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Nr. 561. Abend- Ausgabe, 3 


Die Kiſſinger | Anſprache des Fürſten Bismarck. 


Die Anſprache, mit welcher Fürſt Bismarck in Kiſſingen der 
ſtudentiſchen Abordnung gegenüber ſeinem Dank für die Ueberreichung 
des Ehrenhumpens Ausdruck gab, enthält wiederum eine Reihe von 
Sonderbarkeiten und der eigenen politiſchen Praxis des früheren 
Reichskanzlers widerſtrebenden Gedanken, wie es in allen ſeinen für 
die Oeffentlichkeit beſtimmten Aeußerungen ſeit dem großen Eclat 
Stil zu fein pflegt. Die Anſprache gliedert ſich in drei kurze Ab: 
ſchnitte, von denen der erſte einen hiſtoriſchen Rückblick, die beiden 
anderen je eine Mahnung, und zwar eine pofitiver und eine negativer 
Natur, enthält, 1 2 
Fauürſt Bismarck weit darauf hin, daß in den Zeiten, welche der 
Einigung der deutſchen Stämme vorherliegen, die deutſche Wiſſen⸗ 
chaft und Kunſt das einzige einigende Band gebildet hätten. Er 
ügt hinzu, daß dieſe Kräfte nicht ſtark genug waren, den nationalen 
(hanten in die Wirklichkeit umzuſetzen, daß vielmehr dazu die Mit- 
wirkung der Dynaſtieen und ihrer Streitkräfte vonnöthen war. „Alle 
früheren Verſuche zur Ausführung des Einheitsgedankens“, ſo fährt 
er fort, „mußten an der irrthümlichen Geringſchätzung der dynaſtiſchen 
Kräfte, der Macht von Blut und Eiſen ſcheitern. Ohne dieſe 
Macht und ohne das Eingreifen der Dynaſtieen wird in Deutſch⸗ 
land nichts Dauerhaftes gewonnen, weder 1848 noch heute.“ Der 
letzte Satz zeigt den Fürſten als den ſtarren Vertreter einer Blut: und Eiſen⸗ 
Politik, von welcher wir glauben, daß ſie immer weiter zurückgedämmt 
wird, ie breiteren Boden die friedliche Civiliſations⸗ und Culturarbeit 
fih erobert. Wir vermögen uns nicht zu der Auffaſſung zu verſtehen, 
daß jeder echte politiſche Fortſchritt in Deutſchland einer blutigen 
Saat entſprießen muß, und halten es nicht für vortheilhaft, daß der 
Fürſt eine ſolche ueberzeugung der heranwachſenden Generation ein- 
zuimpfen ſucht. : 

Die erſte der Mahnungen, die Fürſt Bismarck an die Kreife, 
welche die Studenten⸗Abordnung vertritt, richtet, beſteht darin, daß 
er ihnen dringend die Erhaltung der Reichs verfaſſung ans Herz legt. 
Er interpretirt den Ausdruck „Erhaltung“ durch „Verbeſſerung“, 
„Ausbau“. Gegen eine derartige Lehre iſt gewiß nichts einzuwenden. 
Nur iſt es uns nicht klar, wie ſich Fürſt Bismarck dieſen Ausbau 
denkt. So lange er Chef der Reichsregierung war, wollte er von 
Verbeſſerungen der Reichs verfaſſung, wie z. B. von der Einführung 
von Reichsminiſterien, abſolut nichts wiſſen. Durch feine Aus füh⸗ 
rungen ſcheint aber eine leiſe Furcht bindurchzuklingen, als ob die deutiche 
Einheit einmal wieder in Frage geſtellt werden könnte. Das iſt kein 
unbekannter Ton in den Reden des Fürſten. Es bleibt uns nur 
übrig, wiederholt darauf hinzuweiſen, daß unſer Vertrauen in die 
Feſtigkeit des unter ſeiner Mitwirkung zu Stande gebrachten Reichs⸗ 
gebäudes ein unbedingtes iſt. 

In der zweiten Mahnung, die zu ertheilen Fürſt Bismarck für gut 
befindet, kleidet er ſeinen alten Haß g i 
Worte. Seine Kritik läßt nur eine p 
die, daß es am beſten wäre, mit dem ganzen Parlamentsweſen reinen 
Tiſch zu machen. Wir zweifeln nicht daran, daß der Reichskanzler 
Fürſt Bismarck dazu während ſeiner geſammten Regierungsthätigkeit 
die größte Luft verſpürt hat. Aber der Reichstags⸗Abgeordnete Fürſt 
Bismarck? Durſte er ein Reichstagsmandat annehmen, wenn er die 
varlamentariſchen Kämpfe für fo unheilvoll hält? Seine Ausfälle 
richten fih allerdings ſpeciell gegen das Fractionsweſen. Iſt denn 
aber ein Parlament ohne Fractionsweſen möglich? Fürſt Bismarck 
hat ſich freilich, ſo lange er an der Macht war, nach Kräften be⸗ 
müht, den deutſchen Reichstag zu einer einfachen Geldbewilligungs⸗ 
maſchine herabzudrücken. Spätere Aeußerungen verriethen jedoch 
eine ganz andere Wertſchätzung der parlamentariſchen Arbeit. 
Und wir wollen abwarten, ob nicht Fürſt Bismarck ſelber als „poli⸗ 
üiſcher Condottiere“ im Reichstage Anhänger für feine Fahne wirbt, 
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Es war ihm entgangen, daß draußen die Klingel gezogen worden, 
* Stimme tönte plotzlich dicht an ah Ohr. „Bruder 
5 woher kommſt Du zu dieſer Stunde? Ah! verzeih, Du findeſt 
e 5 dier etwas unbehaglich — ein paar Kameraden, weißt Du, fie 
haben bei mir geftühſtückt, und das ift etwas ſehr ſpät geworden.“ 
Paul ſah düſter aus und nicht gerade für den Bericht eines 
fröhlichen Gelages geftimmt. Er ließ feine Augen über die Scenerie 
ſchweifen, den Burſchen war es noch nicht gelungen, des Chaos Herr 
zu werden, und das geöffnete Fenſter hatte noch nicht genügt, die 
Atmoſphäre merklich zu verbeſſern. Seine Miene drückte Mißbilligung, 
ja Ingrimm aus. 
„Ich habe den Umweg von der Fabrik hierher gemacht, weil ich 
10 8 mußte,“ ſagte er, „ich treffe Dich vielleicht nicht in der 
en 7 g 
meble eng für die Erörterungen, welche leider unver 
„Leo zuckte ungeduldig die Achſeln. „Laß uns ins anſtoßende 
Zimmer gehen,“ ſagte er, „oder 2 darf ich die von e ee 
anbieten — echte Straßburger“ — er ſchenkte dem Bruder ein Glas 
von dem perlenden Schaumwein voll. „Proſit! Bruder, thu mir 
dweſheld. veuve Cliquot — von der beten Sorte —“ Er hielt inne 
et gaſtlichen Anerbietungen — es war die Tonart, wie ſie ſich 
biie A N ſchickte, aber freilich, er vergaß immer, für Paul 
pate nicht. Was waren ihm Sect und Straßburger Gänfeleber- 
‚ er wußte ſolche Genüſſe nicht zu würdigen, er berechnete 
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1 fie toeten Ein bitter ſatiriſches Lächeln kräuſelte 


Paul hatte ſich geſetzt — 
Junggeſellenquartier aus. 
den Boden, 


Wände. 
Paul trocknete die Schweißtropfen von der gebräunten 

Stirn. 

Er war raſch gegangen, hatte angeſtrengt gearbeitet bis zum Abend 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die — aag oga. einmal, Montag 


g. 


Donnerstag, den 13. Auguſt 1891. 


Der ungariſche Reichstag ſteht unmittelbar vor ſeiner Vertagung. 
Dieſe dürfte vermuthlich Freitag durch ein königliches Nefcript erfolgen, 
falls das Abgeordnetenhaus bis dahin die Immunitäts⸗Affaire Ugron⸗ 
Uzelac erledigt. 

Aus Paris wird der „N. Fr. Pr.“ vom 12. d. M. depeſchirt: Geſtern 
wollten die Patrioten vor der Straßburg⸗Statue demonſtriren und Reden 
halten, wurden aber daran durch einen Polizei⸗Commiſſar gehindert. Sie 
zogen in Folge deſſen vor das „Hotel Continental“, wo der Großfürſt Alexis 
wohnt und riefen: „Hoch Rußland! Hoch der Zar!“ Trotzdem der Groß⸗ 
fürſt bitten ließ, man möge ihn in Ruhe laſſen und dieſen Wunſch ſogar 
dem Miniſter des Aeußern gegenüber kundgab, wird er doch mit Ova⸗ 
tionen verfolgt. Geſtern ging er in ein Cafe chantant, um die Chan⸗ 
ſonetten-Sängerin Yvette Guilbert zu hören. Kaum hatte das Publikum 
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weinndſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


auf der das Loſungswort „Keine Herabſetzung der Lebensmittelzölle“ 
prangt, um ſich im Kampf gegen die Handelsvertragspolitik der Re⸗ 
gierung an ihre Spitze zu fellen. Beſonders merkwürdig aber be: 
rührt es, wenn er darüber Klage führt, daß es ſchwierig ſei, die Kluft 
zwiſchen den Fractionen zu überbrücken. Ein integrirender Theil 
feines Regierungsſyſtems hat ja darin beſtanden, diefe Kluft nach 
Möglichkeit zu erweitern und zu vertiefen, und wir werden noch lange 
zu thun haben, ehe die Folgen dieſes Syſtems überwunden ſind. Er 
macht es der deutſchen Jugend zur Pflicht, in jedem Deutſchen zuerſt 
den Landsmann, nicht den politiſchen Gegner zu erblicken. Er hätte 
beſſer daran gethan, ſelber nach dieſem Ausſpruche zu handeln; 
war er es doch, der für ſeine Landsleute, ſofern ſie ſeine politiſchen 
Gegner waren, die verhetzende Bezeichnung als „Reichsfeinde“ in 
Umlauf gebracht hatte. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 13. Auguſt. 

„Deutſchland kann der Entwicklung der Verhältniſſe ruhig 
entgegenſehen“, ſagt die „Nordd. Allg. Ztg.“ im Hinblick auf die 
Wirkungen des ruſſiſchen Ausfuhrverbots. Wenn's die „Nordd. Allg. 
Zeitung“ ſagt, wird's wohl wahr ſein, und mit „patriotiſcher Entſagung“ 
wird das deutſche Volk gern auch weiterhin die Lebensmittel ſo theuer 
bezahlen, wie ſeit den ſchlimmſten Nothſtandsjahren nicht! Trotzdem aber 
wird man doch nicht unterlaſſen können, folgende Vergleiche anzuſtellen: 
Als Herr v. Caprivi im Abgeordnetenhauſe zuletzt über die Kornzollfrage 
ſprach, wurde Roggen an der Berliner Productenbörſe für Juli⸗Auguſt 
mit 201,50 M. bezahlt. Am 11. Auguft, nach Empfang der Nachricht 
von dem ruſſiſchen Ausfuhrverbot, wurde für den Monat Auguſt der 
Roggen mit durchſchnittlich 226,50 M. bezahlt. Der Roggenpreis ſteht 
alſo jetzt 25 M. höher, als zu der Zeit, wo die Regierung ihre letzte 
parlamentariſche Erklärung abgab. Als im Reichstage Miniſter von 
Bötticher am 4. Mai die Frage einer Suspenſion der Kornzölle für 
erwägenswerth erklärte, wurde Roggen für Juli⸗Auguſt mit durch⸗ 
ſchnittlich 190,50 M. notirt. Gegen die damalige Zeit ſteht alſo Roggen 
jetzt 36 M. höher im Preiſe. — Als der Kornzoll in Deutſchland von 
30 auf 50 Mark erhöht wurde, hatten wir 1887 im Auguſtmonat einen 
Roggenpreis von 113,25 Mark. Heute iſt der Roggen mehr als 
doppelt ſo theuer, er wurde geſtern, Mittwoch, in Berlin pro Auguſt 
mit 232 M. bezahlt, alfo um 5—6 M. theurer als Weizen. Dabei ent? 
hält Weizen durchſchnittlich 20—23 pCt., Roggen aber ca. 38 pCt. Kleie, 
ſo daß ſich für Brotmehl der Preis noch mehr zu Ungunſten des Roggens 
verſchiebt. 

Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt in ihrer neueſten Nummer: 

Wäre der Reichstag beiſammen, ſo würde die freiſinnige Partei 
in der Lage ſein, eine Adreſſe an den Kaiſer in Vorſchlag zu 
bringen mit der Bitte um Aufhebung der Kornzölle. Von dem Erlaß 

von Adreſſen ift im Reichstage ſeit Jahren in materiellen Frogen fein 
Gebrauch gemacht worden. Hier aber würde aller Anlaß vorliegen, 
von dem Reichskanzler an die Krone zu appelliren, damit, 


wenn Her Caprivi die Verantwortung für eine Aufhebung der Korn⸗ 


r v. 
a zölle auch jetzt nicht übernehmen will, der Kaiſer der Frage näher 1 75 


einen anderen Reichskanzler zu ernennen. Waren doch ſchon Ende Ma 
Mitglieder des gegenwärtigen Staatsminiſteriums geneigt, auf eine 
Suspenſion der Kornzölle einzugehen. : i 


Bekanntlich beabſichtigt eine Schaar Wiener Antifemiten mittels 
Extrazuges nach Prag zu fahren, um dort die Landes ausſtellung 
mit ihrem Beſuch zu beglücken. 

Die Commiſſion für den Empfang der Ausſtellungszüge beſchäftigte 
ſich nun in ihrer letzten Sitzung mit dem Empfange der Antiſemiten, und 
es wurde mit acht Stimmen gegen die Stimme des Stadtrathes Dr. 
Freund beſchloſſen, den Stadtrath aufzufordern, die Wiener Gäſte ſowohl 
zu empfangen als auch auf Gemeindekoſten zu bewirthen. Der 
Prager Stadtrath hat es indeß unter ſeiner Würde erachtet, dieſem Antrage 
Folge zu geben. 


Haupt und zwang die Capelle, die ruſſiſche Hymne anzuſtimmen. Der 

Großfürſt wurde angejubelt. Derſelbe dankte freundlich, nachdem er ſeine 

erſte Verlegenheit überwunden hatte. Der „Gaulois“ veröffentlicht heute die 

ruſſiſche Hymne, den ruſſiſchen Text mit lateiniſchen Buchſtaben und auch 

die Muſik in Noten. 

— — — ——— — 
Deutſchland. 

* Berlin, 12. Auguſt. [Der Reichstagswahl in Tilſit] 
widmet die „Danziger Zeitung“ eine längere Betrachtung, in welcher 
es u. a. heißt: 

Die Bedeutung der Tilſiter Nachwahl liegt vorzugsweiſe darin, 
daß ſich der Kampf um die Hauptfrage unſerer Tage: Kornzölle 
und agrariſche Se Hhipatagal drehte. Freiherr Hans von 
Reibnitz, ſeitdem er den Abſchied als Huſarenoffizier genommen, ſelbſt 
Landwirth, Pächter des Gutes Heinrichau und Beſitzer eines Majorats⸗ 
gutes in Oſtpreußen, hat ſich in aller Offenheit, als er ſich den 
Wählern vorſtellte, als ein entſchiedener Gegner der Bismarck⸗ 
ſchen Zoll- und Wirthſchaftspolitik, insbeſondere der Korn⸗ 


vorwiegend ländlichen Bezirk iſt einmal eine Probe auf das Exempel 
gemacht worden, hier hat man erfahren, ob die ländlichen Wähler 
noch an die Heilmittel, mit denen Fürſt Bismarck die „nothleidende 
Landwirtbſchaft“ zu curiren gedacht, glauben. Das tft denn auch für 
die Conſervativen äußerſt empfindlich; ſie fühlen den Schlag und ſie 
koͤnnen daher entweder wie die Kreuzztg., die noch vor Kurzem fo 
hoch zu Roß ſaß, noch gar keine Worte finden, oder ſie ergehen ſich, 
wie die untergeordneteren Organe, in den ſtärkſten Verunglimpfungen 
der Freiſinnigen und ihres Candidaten. — Sehr intereſſant find die 
thatſächlichen Mittheilungen, welche die „Tilſ. Allg. Zig.“ über die 
Wahl macht: 
„Es find für Herrn v. Reibnitz, den unerbittlichſten Gegner der Korn- 
zölle, etwa 8000 ländliche Stimmen abgegeben worden, denen 7961 
Conſervative gegenüberſtehen. Und wie ſetzen ſich dieſe 7961 Stimmen 
zuſammen? Die Hauptſtärte der conſervativen Partei liegt jetzt in den 
rten, wo die politiſche Bildung und die Bildung überhaupt am tiefſten 
ſtehen. Da ſind zunächſt die faf durchweg Aittauſſchen D irke um Skais⸗ 
gian berum (Niederung Nr. 1—5 und 8—13), die bei 146 freifinnigen 
1 conſervative Stimmen abgegeben haben. Da ſind ferner die 
bei Schwur⸗, Amts⸗ und Landgericht hinreichend bekannten, wiederum 
a a littauiſchen Bezirke um Tilſit herum: Kallwen, Kaltecken, 
Dwiſchacken, All⸗Weynothen und Neu⸗Argeninken, die 157 freiſinnige und 
441 conſervative Stimmen aufweiſen. Die beiden benachbarten, ſonſt auf 
der gleichen Stufe ſtehenden Bezirke Stolbeck und Splitter, die 1887 
287 conſervative und nur 97 liberale Stimmen hatten, ſind jetzt zum Theil 
der Socialdemokratie anbeimgefallen. Es wurden am W. Juli hier 
159 ſocialdemokratiſche, 140 conſervative und 46 freiſinnige Stimmen ab⸗ 
gegeben; in der Stichwahl 214 für von Reibnitz und 174 für Weiß. Ein 
großer Theil der conſervativen Stimmen im Kreiſe Tilſit rührt von den 
großen 17 Gütern her, deren Beſitzer ehedem bis auf wenige der liberalen 
Partei angehörten, jetzt aber bis auf den letzten zur agrariſchen Partei 
übergetreten ſind. Die Mehrzahl der Herren glaubt, mit der Arbeitskraft 


und fühlte fih abgeſpannt. Seine Wangen waren wirklich in der! ein bedenkliches inneres Gähren hätte gewahren können. 
letzten Zeit hohl geworden. Sorgenfurchen lagen in dem jungen 
Geſicht. Er nahm das Glas Champagner und trank es haſtig leer, 
während er die Paſtete finſter von fh (Hob. Ihm war eine Stär: 
kung nöthig. 

„Was mich herführt, iſt nicht gerade angenehm, Leo,“ ſagte er. 

„Kann's mir wohl denken,“ brummte dieſer, den Kopf zurückge⸗ 
worfen und den blauen Dampf ſeiner feinen Cigarre in regelrechten 
Ringen in die Luft blaſend; „zum fröhlichen Austauſch in fröhlicher 
Stunde kamſt Du noch nie.“ 

Aus Pauls grauen Augen blitzte ein eigenartiger Blick zu dem 


zugeben, daß mich dieſe Dinge einigermaßen angehen,“ fuhr er fort, 
„anſtatt des zwiſchen uns vereinbarten Zuſchuſſes von 1000 Mark 
jährlich floß Dir aus meiner Kaſſe mindeſtens das Dreifache bereits 
zu, und die auffallende Ebbe in den Finanzen der Mama, während 
fie ſich Einſchränkungen, die bis zu Entbehrungen gehen, auferlegt, 
mußt Du mir erlauben, auch auf Deine Kappe zu ſchieben. Alſo 
geſtatte mir die Frage: Wie denkſt Du dieſe Dinge zu regeln? Wie 
denkſt Du überhaupt über die Zukunft? Ich bin nicht gewillt, über 
meine Kräfte hinauszugehen — —“ , 

„Sei ruhig — das wird bei Gott auch nicht von Dir verlangt 


Bruder hinüber, er erwiderte aber nichts auf die Bemerkung, fondern | werden,“ brauſte Leo auf; „ich — ich werde alles ſelber ordnen. 
fuhr fort: „Mir wurde geſtern ein Wechſel präſentirt von dem Juden] Nur noch wenige Tage Friſt, und meine Lage ift mit einem Schlage 
Levyſon, der ſchon Ende vorigen Monats verfallen geweſen und nicht] anders.“ 


prolongirt worden, er trug Deine Namensunterſchrift und lautete auf 
3000 Mark.“ 

Leo fuhr empor. „Donnerwetter! Habe freilich die Affaire rein 
vergeſſen — der verd.. Halsabſchneider, wie kann er es wagen, 
zu Dir zu kommen!“ 

„Weil er wiederholt bei Dir geweſen und abgewieſen worden, 
und weil er bei mir eher Geld vermuthet, als bei Dir,“ war Pauls 
lakoniſche Antwort. „Kannſt Du mir ſagen, wieviel Du auf dieſe 
Summe baar erhalten?“ 

Leo zuckte wieder die Achſeln. „Schwerlich, Bruder, — aber ſicher 
kaum die Hälfte.“ 

„Und wovon denkſt Du die Schuld zu tilgen?“ 

Leo war jetzt aufgeſprungen, der Cigarrendampf ging nicht mehr 
in kunſtvollen Ringen in die Luft, ein unſtätes Licht flackerte in den 
vorhin von Weinnebel umflorten Augen, er wanderte mit dröhnenden 
Schritten auf und ab. 

„Du haſt ſtark auf das Raſſepferd des Barons Hüll, auf den 
„Ajax“, gewettet und verloren,“ fuhr Paul unerbittlich fort, „wie hoch 
biſt Du da engagirt?“ 

Leo warf mit wüthender Gebärde die Cigarre fort. „Hältſt Du 
Späher und Spione, Bruder Paul? Du ſcheinſt vert 


Paul hatte ſich jetzt ebenfalls erhoben und ſtand hoch aufgerichtet 
neben dem Bruder. Es war auffallend, wie ſtattlich auch ſeine Ge⸗ 
ſtalt war, markiger, kräftiger als die Leos. „Du willſt ſagen, wenn 
Deine Verlobung mit Miß Dunlin perfect geworden, deren Gold Dir 
aus Deinen Klemmen helfen und Dir die Mittel gewähren ſoll, Dein 
leichtfertiges Leben weiter zu führen,“ ſagte er mit leiſer, in verhaltener 
Leidenſchaft vibrirender Stimme, und ſeine Augen funkelten. 

Leo hielt ſeinen Blick aus; ein wilder Zorn trieb ihm das Blut 
in das Hirn. Des Bruders Anklagen, ſo gerecht ſie auch ſein mochten, 
hatten ihn furchtbar erbittert. „Nun ja — Miß Dunlin wird die 
Meine ſein, vielleicht morgen ſchon — ich bin ihrer Liebe gewiß — 
habe bisher aus lächerlichen Rückſichten gezögert — und dann, dann 
hat (Dein Deſpotenreich, Deine Krämercontrole ein Ende, Bruder 
Paul, dann — —“ 

„Dann geſtattet Dir Dein ſorgloſer Leichtſinn auch den Betrug 
an einem reinen, edlen Mädchen, der Du Liebe heuchelſt, um ihr 
Geld verſchwenden zu können, dann — aber eins laß Dir geſagt 
fein — fo gering Du mich und meine Lebensrichtung auch achteſt, 
in dieſem Fall bin ich doch noch da — und ich werde wachen über 
ſie — die nicht hinabgezogen werden ſoll in abſchüſſige Bahnen — 
hört Du es — das foll nicht fein — das — — ich verhindere es, 
genau über meine Angelegenheiten orientirt.“ ſo lange noch ein Athemzug in mir iſt.“ Die ganze verhaltene Leiden⸗ 

„Daß Du auf das Pferd gewettet, erwähnte kürzlich Herr! ſchaft brach plötzlich hervor in dieſer ſonſt ſo ruhigen, beherrſchten Natur. 
von Genten, daß der „Ajax“ nicht geſiegt, berichteten die Zeitungen,” Paul war kreidebleich und zitterte, aus ſeinen Augen ſchienen Feuer⸗ 
erwiderte Paul noch immer ruhig, obgleich ein aufmerkſamer Beobachter] funken zu ſprühen. (Fortſetzung folgt.) 


8 
3 1 


den Großfürſten erkannt, fo erhob es ſich von den Sitzen, entblößte dass 


zölle und der Branntwein „Liebesgabe“ bekannt. Er hat nichts 
vertuſcht und nichts verheimlicht. In dieſem Wahlgange in einem 


„Du mußt 


EL en 


geweſen. Die verhältnißmäßig ſtärkſte Einfuhr weit das Jahr 1884/85 Theilungslagers erfolgt. Hiernach bedarf es alfo der vorhergehenden thatſach⸗ 
f f „li d die Reinigungsanſtalt beſtimmten Branntwein⸗ 
auf, in welchem die Verdreifachung des Roggenzolls beſchloſſen wurde; ene an er aum Ben der e des Abgabe⸗ 


demnächſt folgt die Einfuhr des Jahres 1880/81, welches eine ſehr künftig nicht mehr. Die Gewährung ift jedoch davon abhängi 
mangelhafte Ernte brachte. Seit 1880/81 hat ſich die Bevölkerung] ba eniſolechende Bestande des dem anbermeiten Bea 


Deutſchlands um mehr als 4 Millionen Köpfe gehoben, welche, bei . 1 a A D pga find, unb 
: 3 i izen- daß die betreffenden Abfertigung r und d 
vorſichtiger Abschätzung und Berückſichtigung des ſteigenden Weizen ſelben Hebeſtelle und für einen und denſelben Gewerbetreibenden bewirkt 


conſums, einen Mehrbedarf von 400—500 000 Tonnen Roggen en 
7 Würde die m Ernte, ni wie die 1880er 8 

tnte, zur Deckung des jetzt vorhandenen Bedarfs auch nur rund 
4111000 T. liefern, fo würde demnach für 1891/92 nunmehr eine Provinzial-Zeitung. 
en 8 als einer Million Breslau, 13. Auguft 

onnen nöthig ſein, damit die Roggenbrot eſſende Bevölkerung — 3 : 3 
auch nur in dem durch die hohen Preiſe ja weſentlich beſchränkten Narr den e e Zr 
Umfange des Jahres 1880/81 verforgt würde. Nachdem die Heran⸗ Vorlage wegen ſtärkerer Geramiebung des fundirten Einkommens zur 
ziehung ruſſiſchen Roggens unmöglich gemacht, wird es ſich vornehm⸗ u 
lich um die Beſchaffung ausländiſchen Weizens als Erfag handeln. 
Denn der ruſſiſche Roggen deckte Deutſchlands Bedarf zum aller⸗ 
größten Theil, wie die ſeit 1889 geführte Statiſtik in den folgenden 
Zahlen nachweiſt: 

Roggeneinfuhr. Davon ruſſiſcher Roggen 


ihrer Leute auch ihre politiſchen Rechte mitgemiethet zu haben; allein bei 
den beiden Wahlen am 28. Juli und 7. Auguſt hat es ſich gezeigt, daß 
ein erbeblicher Theil der Gutsleute begriffen hat, daß fie ebenfo gleichbe⸗ 
rechtigte Staatsbürger find. In der Niederung verdanken die Conſer⸗ 
vativen einen großen Theil der für fie abgegebenen Stimmen der Wirk 
ſamkeit der Oberförſter und Förſter. — Was die Nationalliberalen 
betrifft, welche bei der Hauptwahl 279 Stimmen erhielten, fo hat wohl 
die Mehrzahl für Herrn v. Reibnitz geſtimmt, ein Theil, und zwar Führer 
in Tilſit, hat ſich der Wahl enthalten, ein kleiner Theil hat, wie mitge⸗ 
theilt wird, conſervativ geſtimmt. Der Vorſtand der nationalliberalen 
Partei in Tilſit hatte beſchloſſen, jedem zu überlaſſen, was er thun wolle, 
da man zu einer Einigung nicht kommen konnte. Daß dieſe Wahl keinen 
Anſtoß zur 1 einer „gemäßigten Mittelpartei“ gegeben hat, wie man 
A in jenen Kreiſen beſtimmt vorausſetzte, davon wird man fih nun wohl 
* überzeugt haben. 
4 Bon den conſervativen Preßſtimmen, die ſich über die Tilfiter 
f Wahl ausgeſprochen, verdienen im Zuſammenhang mit vorfiehenden 
8 
2 


Betrachtungen folgende Auslaſſungen der „Poſt“ wegen ihrer in der 

conſervatisen Preſſe felten anzutreffenden Offenheit hervorgehoben zu 
werden: 

Die Thatſache eines erheblichen Rückganges der conſervativen Stimmen 

10 Gunſten der Freiſinnigen ift für Jeden, der⸗ſich nicht ſelbſt be: 

ügen will, klar; mit ihr wird man rechnen müflen, wenn anders man 


nicht Gefahr laufen will, falſch zu rechnen. Forſcht man den Urſachen 

der Erſcheinung nach, ſo wird man, vorbehaltlich noch nicht vorliegender Tonnen Tonnen In Procenten die Stellung, welche der Beſteuerung der Liegenſchaften in dem Com⸗ 

näberer Mittheilungen aus dem Wahlkreiſe ſelbſt, als entſcheidenden 1889 1 059 730 934 657 88,2 — — anzuweiſen ift. Wenn biernach auch wohl als ſicher 
actor die Höhe der Preiſe der Lebensmittel, namentlich des 1890 876 448 751 380 83,4 anzunehmen ift, die Vorlegung des Communalſteuergeſetzes erft in der 
etreides, und die Getreidezölle anfehen müſſen. Die Frage hat 1891 349 601 314 764 90,0 zweitnächſten Seſſion (des Landtags) zu erwarten iſt, ſo ruhen doch die 


den Mittelpunkt des Wahlkampfes gebildet und iſt namentlich von den 
Freiſinnigen als wirkſamſter Sturmbock gegen die confervative Poſition 
angewandt. Schon in früheren Fällen, namentlich bei den Wahlen von 
890 iſt da, wo dieſe Frage die ablberegung beherrſchte, eine ſtrenge 
Scheidung der Wähler je nach dem Intereſſe der Production und Con⸗ 
ſumtion ohne Rückſicht auf die Pan Parteiſtellung beobachtet worden. 
Es ſcheint, daß der augenblickliche Drud der ungewöhnlich hohen 
Preiſe eine Anzahl von Wählern, deren dauerndes Intereſſe ſich an 
das Gedeihen der Landwirthſchaft knüpft und fie deshalb in normalen 
Zeiten in das conſervative > führt (), zum Abfall gebracht hat. Auch 
mit dieſer Wirkung der hohen Preiſe wird man in der Folge 
rechnen müſſenz fie erweiſen ſich ſomit, wie im wirthſchafts⸗ 
ee ſo im politiſchen Intereſſe als ein ſchweres 
ebel. 


[Zur Feier des 70. Geburtstages des Abgeordneten 
Prof. Virchow] hatte der Vorſtand des Wahlvereins der Fort: 
ſchrittspartei im 2. Berliner Reichstagswahlkreiſe neben einem glän⸗ 
+ zenden Commers noch einen großartigen Fackelzug in Ausſicht ge 
i nommen. Aus ſicherer Quelle erfährt die „Freiſ. Ztg.“, daß Prof. 
6 Virchow den Fackelzug dankend abgelehnt hat. Es wird das Fef- 
24 comité deshalb bemüht fein, den Commers am 13. October d. J. 
9 deſto glänzender auszuſtatten. 

F. H. C. [Der Erlaß des ruſſiſchen Roggenausfuhr⸗ 
Verbots) legt die Frage nahe, in welchem Umfange Deutſchland 
für Deckung ſeines Roggenbedarfs auf das Ausland angewieſen iſt. 


(1. Halbj.) 

[Aus dem ſocialdemokratiſchen Lager.] Eine ſocial⸗ 
demokratiſche Verſammlung, die vor einigen Tagen in München 
ſtattfand, beſchäftigte fih mit der Wahl eines Delegirten zum Brüſſeler 
Congreß. Zum Delegirten wurde, da Herr v. Vollmar eine Wahl 
zum Brüjfler Congreß abgelehnt hat, ſchließlich ein Schreiner 
Eduard Schmid gewählt. Reichstagsabgeordneter Birck kennzeichnete die 
Stellung der Socialdemokratie zum Militärweſenf, wie folgt: 
„Wir betrachten es als Pflicht eines Jeden, den Dienſt, 
den das Vaterland von ihm fordert, zu leiſten. Die beſt 
deutſchen Vertreter werden zu dieſem Punkte auf dem Congreſſe keine 
andere Stellung einnehmen können. Nicht unmöglich iſt es, daß in daß 
Brüffel etwas erregte Franzoſen die Rückgabe von Elfaß⸗ 
Lothringen an Frankreich verlangen könnten. Hierüber würden 
wir uns wenig oder gar nicht an der Discuſſion betheiligen. Meiner 
Anſicht nach ſind die Grenzen zwiſchen Deutſchland und Frankreich, J 
wie wir ſie anſehen, keine feindlichen, aber daß wir Elſaß⸗Lothringen 
als ruſſiſches Bärenfutter ausliefern, das möge man nicht von 
uns erwarten.“ 


[Die Gründung einer Genoſſenſchafts⸗Bäckerei! beſchäftigte 
am 11. d. M. eine öffentliche Volksverſammlung in Berlin, welche vom 


N A 


De Br 


To Bon der fürſtbiſchöflichen Reſidenz. Durch den Neubau 
des ſüdlichen und weſtlichen eitenflügels iſt 3 5 Viereck der 
fürſtbiſchöflichen Reſidenz geſchloffen; innerhalb derſelben liegt der große 
geräumige Hof. Der Neubau mußte wegen des ſchlammigen Grundes 
n Dez Ratten San üttung nen fua bist ae 
E Ha zammtliche Räume des Neubaues find feuerſicher gewölbt. Die Parterr⸗ 
Stadtverordneten Heindorff nach dem Saale des Böhmiſchen Brauhauſes räume dienen ausſchließlich wirthſchaftlichen Brechen, während die erſte 
einberufen war. Allſeitig war die Anſicht vorherrſchend, das eine Bäckerei⸗ und zweite Etage zu Bureaux und Actenfälen für die fürſtbiſchöfliche Ges 
Genoſſenſchaft ein Stück „praktiſcher Politik“ darſtelle, daß bei dem gegen: | heim = Kanzlei und das General⸗Vicariatamt AAA find. Der alte 
wärtigen Nothſtande den Arbeitern näher liege, als alle Zukunftsträume, Gartenflügel mit der bisherigen Geh.⸗Kanzlei und dem großen Empfangs⸗ 
und eines Verſuches wohl werth ſei. Herr Pfeiffer, der Leiter der Bäder: | faal wird umgebaut und lediglich für den Haushalt des Fürſtbiſchofs ein⸗ 
geſellen und Redacteur des Fachorgans derſelben, hält ein Anfangscapital] gerichtet. Auch die Kaſſenräume im nördlichen Flügel und die fürſt⸗ 
von 5000 Mark ſchon für ausreichend, eine Anſicht, die allerdings vielen biſchöfliche Hauskapelle im öſtlichen Flügel erfahren eine durchgreifende 
weifeln begegnete. „Im allgemeinen Arbeiterintereſſe, wie auch im Nenovation; letztere wird gänzlich neu ausgemalt, und die betreffenden 

ntereſſe gemaßregelter Bäckergeſellen. erklärte fih die Verſammlung Arbeiten ſollen dem Maler Jofeph Langer übertragen werden. Die 

ſchließlich faſt einſtimmig mit der Gründung einer Bäckereigenoſſenſchaft äußeren Wandflächen des Neudaues find in gelbem Sandſtein und die Ger 
einverſtanden, beauftragte jedoch die beſtehende Commiſſton, zur zend⸗ ſimſe in grauem Sandſtein ausgeführt worden; die flachen Dächer ers 
Auen Beſchlußfaſſung nochmals eine große Volksverſammlung einzu⸗ hielten helle Schieferbedachung. Der nach der Oder zu gelegene fürſt⸗ 

erufen. biſchöfliche Privatgarten hat neue Anlagen und Wege erhalten. 
(Auch in Solingen??) In der letzten Sitzung der Stadt⸗ Rückkehr in die Garniſon. Das Schleſiſche Feldartillerie⸗Regi⸗ 
4 > on 


Zur Beantwortung dieſer Frage bieten die vom Statiſtiſchen Amte 
angeſtellten und veröffentlichten Berechnungen ein gutes Material; 
in demſelben find bem Ernteertrage die Einfuhrmengen zugezählt, 
von dem Geſammtbetrage aber die zur Ausfuhr und zur Ausſaat 
verwendeten Mengen abgerechnet. Das Ergebniß dieſer Statiſtik iſt, 
unter Beifügung der Procentberechnung, in nachſtehender Ueberſicht 
zuſammengefaßt: 
Roggenverbrauch in Deutſchland. 
Zum Verbrauch Davon lieferte die Einfuhr 
blieben Tonnen Tonnen in Procenten 


. 1880/81 4 869 461 758 002 15,5 verordneten in Solingen ertlärte der Bürgermeifter, er habe ein von „6i i i 
1881/82 5245448 642696 12,2 Blugihrift don Paul Kron über die Solinger Stenetoerhaliniiie| ei Baltenperg Seo e Shen Be a hen Siebo 
1882/83 6 077 732 541 390 8,9 der Staatsanwaltſchaft übergeben. Nach des Bürgermeiſters Be: en, um die Sinmarkötzeneen e Einmarſch erfol te 
1883/84 5617704 845790 15, hauptung wären die Kron ſchen Angaben über die Einkommens- und vom Scheüniger Thore aus über die Domitabt, bie Martiniſtraße u fan 
1884/85 5 296 091 842 122 15,9 Steuerverhältniſſe des Bürgermeiſters unrichtig, feine ganze Darlegung] nach den Kaſernements im Bürgerwerder. 
150508 5 = — 5 . — tendenziös entftellt. Bis jetzt hat indeſſen, wie die „Barm. Ztg.“ 4 Der bei bem, Hafan i in der Danziger Yucıt am 8. b. pia, 
1886 55 , ift] mit ertrunkene Aſſiſtenzarzt i e uns unterm „ Mts. aus Neiſſe 
188758 5 726 753 347 914 6,1 en „ gegen. ben, Desiofler der eue gelörichen wird, der Sohn des Banerquißbefibers Priesnitz in Sie 
1888/89 5310067 777963 14,7 y ; Be bet der Brlesniz. ale Aingehörigen erhielten aer 11. f n rc dae 
N , i i er itz. d. di enachr un 
A 1889/0 5053778 677512 13,4 e eee ee eee ba elne dee von bem bebauerlihen Unglüdsjal. Bis iet ist die Leiche aung 
5 16 11,7 b A in ei inigungsanſtalt, die außerdem ein Theilungs⸗ aufgefunden. 
k Sm Durhjäuit 5397 879 AA lager beſiht, Deitinunte Menera TIA i Branntmeinpoſt auf Antrag] ee. Verhaftet wurden der Kutſcher und der Haushälter in einer hie⸗ 


Aus dieſen Zahlen ergiebt fih, daß die Betheiligung der Einfuhr n e ene ee ir tiio 
an der Deckung des deutſchen Bedarfs ſtarke Schwankungen erfahren den Verbrauchsabgabefabe in dem Gontoregiiter der Regierungsanftalt an| Geſchaͤft verübt batten; eine dritte Perſon wurde wegen Verdachts der 
hat. Der Ausfall der inländiſchen Ernte und die wiederholten] geſchrieben werden darf, ſofern feln ie umgekehrte Umbuchung einer] Heblerei feitgenommen. — Ebenſo wurde heute in früher Morgenftunde 
Aenderungen der Zollgeſetzgebung find dabei von maßgebendem Einfluß gleichen Litermenge reinen Alkohols im Niederlege⸗Regiſter des zugehörigen] ein Arbeiter verhaftet, welcher ſtark betrunken auf dem Ringe mit einigen 


figen Fiſchwaarenhandlung, welche feit geraumer Zeit Diebftähle in dem 


. ĩð1v ˙ AAN BCHEI-TUNECTZTT 

und Bauweſen einen Vortrag des Bauinſpectors Wilhelm zum Ab⸗ſals Facautorität Prof. Dr. Jof. Joachim, Director der Königlichen 

a Hochſchule für Mufif, aus Berlin bei, welcher der vielverſprechenden 

7 \ aubildern, volles Licht verbreitet. Da⸗ neuen Erfindung das regſte Intereſſe entgegenbrachte und Herrn Dr. 

nach wird von dem Zuge zwiſchen Werder und Burg faſt durchgängig die Stelzner feine Anerkennung dadurch bewies, daß er fowohl in dem 

r ! i Enſemble den Biolottavart theilweiſe ſelbſt übernahm, als auch bei dem 
metern eingehalten, während er es ſelbſt auf der gewundenen und | Erfinder ein Exemplar des neuen Inſtrumentes für ſich beſtellte. 

en ufttumentes TU 
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Kleine Chronik. 


nn u. A. Folgendes geſchrieben: „Der Huldigungseifer der 
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ie Circusgeſellſchaft als Habitus begleitete. 
55 befand ſich auch an jenem Abend im Aude als feine Gattin 
82 andern Artiſten ein Jen de rose ritt. Die Nummer gefiel und fand 

eifall, aber in den Beifall miſchte ſich auch ein kräftiges Pfeifen, deſſen 


überhaupt keine Folge gegeben, fo daß ihr Gatt „ als er d 
Grafen Maffei aus Salbeskrüſteh zu dei Leſſtungen 22 Kunftreiterin 
pfeifen hörte, ganz logiſch folgerte: Der Graf will ſich rächen, 
geito en worden, der den alten Fritz zu feinen Paraderollen zählt. Der weil meine Frau ſein Souper verſchmäht hat. Die Herausforberun 
ubilar ſchenkte der Vorſtellung zuerſt fo wenig Aufmerkſamkeit wie die 
Zuſchauer. Das Kinn auf den Stock gelehnt, den er mit in die Loge ge⸗ 
nommen, zuweilen ein Blumenſträußchen zur Nafe führend, das ihm eine S 
Dame überreicht hatte, ſaß er da und ſprach halblaut vor ſich hin oder 


"TEY 
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ene ver⸗ 
lutiger Vergel⸗ 


denn jetzt wurden beiderſeits Sanni gegen die Zeugen erhoben, welche 
an 


pruch erhob ſich Fürſt Bismarck e und verließ in Haſt, e 


e. Bald darauf vernahm 

man draußen ponr und 5 115 des abrabrenben Wagens. ie. eingeßenbften Studien gelungen, ein auf wiſſenſchaftlicher Grundlage 
Von einem Eifenbahn- Fachmann wird der „Tägl. Rundſchau“ ichi A h ; 
ien Es war in den Blättern letzthin von einer. Lebebung — — Sed Piaget Pipen 10 . m E Ang 1 E sg a 


i i ; - 3 : : ; einem Lieutenant Meſtiatis und einem Baron S. Agabio, verwundete den 
Hk babe darauf tanan Verf haungen erlaffen. Jenn Sifenbabn | ift. Außerdem hat er ein neues zwiſchen Viola und Violoncello dangirendes ſerſteren und wurde ſelbſt von dem letzteren verwundet. Der Graf Maffei 


egründet wurde] Inſtrument erfunden, welches er Violotta nennt. Durch daſſelbe wird feinerfeit ſich mit dem Lieutenant Pellerani und ur 
dieſes Vorgehen durch die Angabe, es werde auf den Hauptbahnen eine] ſowohl dem Orcheſter ei tor zugefügt, als auch eine neue Be⸗ erſeits ſchlug erani und verwundete den⸗ 
n fee n ber Se o n ne erstrebt; diefe 0 cheſter ein neuer Factor zugefüg ſelb 

erbau übe 


und wenn auch Rahden nicht mehr dazu kam, feinen Zorn im Blute des 


etzungsweiſe unſeres Streichquartetts ermöglicht. Behufs Vorführung 
aber bedinge einen ſtärkeren überhaupt und namentlich ſchwerere ieſes aus Biotie Biolo Er Violoncello beſtehenden Enſembles 
Schienen. Dies ift zwar wohl im Allgemeinen richtig. Daß aber unſere (vier nach dem Stelzner'ſchen Syſtem vom Geigenbauer Herrn Richard 
P Bahnen auch ohne Verſtärkung des Oberbaues erhöhten An⸗ Weidemann in Wiesbaden neu angefertigter Inſtrumente) fand im san 5 
orderungen gewachſen find, das beweiſen u. A die Blitzzüge Berlin⸗ des Erfinders am Freitag Abend das erſte Probeſpiel ftatt, bei welchem 

Hamburg und nicht minder der um 1 Uhr Nachmittags von Berlin ab⸗ einige zu dieſem Zwecke componirte Quartettſätze von Dr. Stelzner zur 
gehende Blitzzug nach Ma deburg⸗Köln. Ueber die von den erſt⸗ Aufführung gelangten. Als Mitwirkende fungirten der für die Sache die 
genannten Zügen auf freier Strecke erzielte Geſchwindigkeit — auf diefe f wärmſte Theilnabme bekundende Königl. Muſikdirector M. Weber 0 io⸗ 
kommt es bei a ung ber an allein an — aigen wir f line), die Brei Kammermuſiker Zeidler (Viola) und Hertel 
keine zuverläſſigen Angaben. Dagegen brachken die Annalen für Gewerbe lincello), ſowie Dr. Stelzner (Biolotta), Dieſer Veranſtaltung wohnte 


© Localpatriotismus. Im Programm eines ländlichen Feſtes eine 
franzöſiſchen Landſtädtchens werden auch Wettrennen angekündigt, al 
deren Schlußnummern ein Rennen von Eſeln und eines von Schweinen 
erſcheint. „An beiden letztgenannten Rennen“, ſo fügt eine Anmerkung 
hinzu, „dürfen nur Bewohner des Diſtriets theilnehmen.“ 


aſchen Cha 
ben Wein geboten a e wurde, da der Verdacht beſteht, daß er 


2 Grünberg, 11. Auguſt. [Einſturz. — Ernte.] Auf dem Do⸗ 
minium Prittag ſtürzte am Sonntag gegen Abend plötzlich das Gewölbe 


Köln, 13. Auguſt. Der Aufſichtsrath der rheiniſchen Stahlwerke 
in Meiderich beſchloß nach reichlichen Abſchreibungen und einer Rück⸗ 
lage von 50000 Mark für den Moſelkanal, die Vertheilung einer Divi- 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 12. Auguft, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U. 


— 12 Auguft, 12 Uhr Mitt. DB. — m, UP. = 


an x dende von 11 Procent vorzuſchlagen. 

unter der Wohnung des Schlohgärtners Fechner zuſammen. Fußboden 

und Möbel der Wobnung . in de e befand Borkum, 13. Auguſt. Nachdem die Herſtellung des Kabels von 

fid während der Kataſtropbe Niemand in der Wohnung. Anhaltende Emden nach England geſtern erfolgt iſt, gehen die deutſchen Ingenieure 

Näſſe im Keller und Altersſchwäche des Gebäudes dürften den Einſturz und Telegraphenbeamten heute nach Wilhelmshaven, von wo das 
an baben. Der neue Beſitzer der Hereſchalt Brittag plant übrigens! Kabel über Wangeroog nach Helgoland gelegt wird. 

bereits eit ſeiner im vorigen Monat erfolgten Uebernahme der Beſitzun Paris, 13. Au Großfürſt Alexis iſt heute früh nach Vichy ab- 

einen Um- reſp. Neubau aller Wirthſchaftsgebäude. — Die Roggen⸗ u 5 en 8- A M 

Weizenernte dürfte im biefigen Kreiſe als beendet anzufehen fein. In gereiſt. Auf dem Bahnhofe wurde er von einer zahlreichen Menge 

den nicht vom Hochwaſſer betroffenen Gegenden ift das Reſultat ein | begrüßt. 

günſtigeres als im Vorjahre. Auf Sandböden erweiſt ſich auch die Kar⸗ Paris, 13. Auguft. Dem „Journal des Deébats“ zufolge wird 

PT als ep er SE ER RB AS die aus 22 Schiffen beſtehende Mittelmeerflotte am 25. Auguſt im 
; AGAN, 12. Zug. Kreis- Sonode ! Heute Tand in 1 Hafen von Villafranca mit dem britiſchen Geſchwader unter dem 

beit des Conſiſtorial⸗Präſidenten Dr. Stolzmann aus Breslau die A 

Kreis⸗Synode der Diöceſe Sagan ſtatt. Naftos Eitner⸗Sagan erftattete Admiral Hopkins zuſammentreffen. 

a — 7 1. a ne Pg 1 n — . — ge i 13. Auguſt. Die Waldbrände greifen weiter 
enen, riſtlichen Volkslebens[ um ſich. Gegenwärtig brennen 2000 Hektare. Mehrere Ortſchaften 
efährde, glückl b erhältnißmäßig noch gering in unſerem ; 

Mente vorher Zur Abwehr der Bewegung diene, entſprechend befinden ſich in Feuersgefahr. Der Wind hat nachgelaſſen. 

a igon ieie, ‚getdanen * > eg en 1 5 = ie Waſhington, 13. Aug. Das Staatsdepartement forderte auf die 
3 gei en : bie eſondere eie zu treibende Verkün⸗ f 
el des Wortes Gottes mit Bezugnahme auf ſociale Verhältniſſe, ſorg⸗ Nachricht, dag e Pads Pede e i Sale 1 8555 
fame Pflege der perſönlichen Beziehungen wu den Gemeindegliedern, eifrige] OT Panama” mit Beſchlagn, roht hätten, telegraphiſch den dor- 
örderung aller Barmherzigkeitswerke, d. von Seiten der kirchlichen tigen amerikaniſchen Geſandten auf, gegen die Beſchlagnahme Proteſt 
8 g HE chlich 
rgane bereitwillige Unterſtützung des geiſtlichen Amtes. einzulegen und nach Unterſuchung des Vorfalles ſofort telegraphiſch 

* Reiſſe, 12. Aug. (Fernſprechein richtung.] Es ift neuerdings] an das Departement Bericht zu erſtatten. 

wiederum der Wunſch ausgeſprochen, eine Fernſprechverbindung zwiſchen 
Neiſſe und den umliegenden Ortſchaften einerſeits, und Breslau reſp. 

Berlin reſp. Oberſchleſien andererſeits ins Leben zu rufen. Es ſind 
bereits Schritte gethan worden, die Zahl derjenigen Firmen feſtzuſtellen, 
welche geneigt ſind, ſich mit dem Fernſprechnetz anſchließen zu laſſen. 

. ze legramme 5 Vermiſchtes. 
-riginal-Zelegramme der Breslauer Zeitung. © Von einem Bergſturz bedroht ift das illis im Sch s 
* Berlin, 13. August. Im Parier „Figaro“ if vor Kurzem dpa (Canton O Dem na Sl ar: 
ein Brief des Fürſten Bismarck an einen angeblich mit feiner 3 Ri 5 a Sc a ſich = 5 858 = 

Familie feit 30 Jahren befreundeten Ruſſen, der eine ſehr hohe] großer Erdſchlipf gebildet, welcher in langſamer Bewegung direct auf da 
Stellung einnehme und lange Zeit einer der Führer der deulſchen End, N und EA RT er e ya 
Partei am ruſſiſchen Hofe geweſen fei, abgedruckt worden. Die wand, welche gerade über Zillis liegt, berniederſtürmen, und es wäre der 
„Hamb. Nachr.“ ſagen nun über denſelben: Wir ſind zu der Er⸗ darunter liegende Bannwald nicht im Stande, das Dorf vor dem ſicheren 
klärung ermächtigt, daß der ganze Brief eine Erfindung ähnlicher Art] Untergange zu ſchützen. Die Regennacht vom Freitag auf den Sonnabend 
darſtellt, wie die gefälſchten Briefe, die vor einigen Jahren dem Kaifer | war für Sue eine Nacht des Schreckens und der Angſt. Vom Himmel 
von Rußland in die Hand gef ielt w Per d wie andere Mad- goß es unabläſſig in Strömen. Oben im Gebirge krachte es und nieder⸗ 
werte. Auch der angebliche E p rden, und wie andere Mad- | nehenbes Geröll ſchien unbeilbebeutender Vorbote großen Unglücks zu fein. 
Perſonlichkeit, wie fte t iche Empfänger ift eine vom „Figaro“ fingirte Die Sturmglocke ertönte und mabnte die Bewohner, ihre Häuſer zu verz 

7 fie m ruſſiſchen Reiche nicht exiſtirt. Dann fahren laſſen. In der That wurden einige der meiſtbedrohten Häuſer geräumt. 
die „Hamb. Nachr.“ fort: Wir benutzen Gelegenheit, um zu⸗ Auch am Berg riefen die Sturmglocken zur Hilfe und unfere wackeren 
gleich die Mittheilung der „Eſſener Volksztg.“ über die letzte Be⸗ Nachbarn ſtiegen trotz rabenſchwarzer Finſterniß und ſtrömendem Regen 
ſprechung zwiſchen . dem Fürſten Bismarck für eine bernieder, um zu helfen, wo es möglich war. 

Erfindung zu erklären. Zur Zeit dieſer Unterredung ſtand der Rück⸗ | athmet í Fij ii 
tritt des Fürften Bismarck noch nicht fet und es würde außerdem] Dieler Tage foll Ingenieur Simonei dar ailias Ten einer ne, 
niemals das Thema für eine thränenreiche Erörterung zwiſchen dieſen en Unterſuchung unterwerfen und die dringendſten — zur 
beiden Herren abgegeben haben. Für die Gventualität eines Wechsels der Bergſelte aus beabachle werben har all wie ein werben, Dab don 
in der Kanzlerſts“ung war ſchon einige Monate vor der Windthorſt⸗ ſtück, von oben berabrollend, über die Felswand Sinunterftärgte und dort 
ſchen Beſprechung General von Caprivi dem Kaifer vom Fürſten] in vier große Stücke zerſprang, welche, die Tannen wie Strohhalme 
Bismarck ſelbſt empfohlen worden. Unter Kaiſer Friedrich iſt über⸗ — nr im Bannwalde aufgehalten wurden, ohne das Dorf Zillis 
haupt nicht davon die Rede geweſen, ſondern nur von der Ver⸗ RR Y x—— S 
wendung des jetzigen Reichskanzlers an der Spitze des 8 
Kriegsminiſteriums oder des Generalſtabes. Dieſe vom Handels-Zeitung. 

Kaiſer Friedrich ſelbſt ausgegangene Anregung ſcheiterte damals an TY = ig -Tel 1.2 

dem Widerſpruche des Grafen Moltke. Aber der verſtorbene Windt⸗ e e e e 18. A7 

horſt ift im Irrthum geweſen, wenn er in feiner Anregung die Urſache Kornzucker Basis 92 pCt. (excl. Sack). 


u finden geglaubt hat, daß Caprivi der Nachfolger Bismarcks ge; Rendement Basis 88 pCt. 1 17.20 —17.40 | 17,20—17.40 | 27—29 Mark, altes Bruchzink 24—26 M. — Weichblei blieb fest- 
je fn? m Diet FE B 1 überhaupt dfo per hoͤchſte Abreſſe Nachproducte Basis 75 pCt. do, ... . 13.50 —15.10 | 13.50—15.10 Jim Werthe behauptet: raff. Harz- und Tarnowitzer 28—30 M., Saxonia 
gelangt iſt, was wir nicht glauben, jedenfalls post festum, - Brod-Raffinade ff. (excl. Fass) .. . 28.25 — 256 50 | 28.25— 28.50 30—32 M., spanisches Blei „Rein & Co.“ 34—36 M — Antimonium 
ö jeder 0 : eh roa e s N re 28,00 28,00 regulus lag mehr zu Gunsten der Käufer: engl. Ia, Qual. 98—105 M. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) Raffinade el. Fass)... .. 28,00— 28,25 | 28,00—28,25 — Walzeisen notirte u : $ 

' Gem. Melis E (inei. Fast) € nverändert fest: Gute Oberschlesische Marken 
Kiel, 13. Aug. Der Kaiſer empfing heut Nachmittag 11 uhr zen . 26,75 26,75 Grundpreis 15 M., Brucheisen 4—5,50 Mark. Preise per 100 Kilo netto 

an Bord des „Hohenzollern“ den Chef des Militärcabinets Hahnke Termine: Fest, August 13,55, September 13,45, October 1282 ½, ran; ee we em. À 122 entsprechend — . 
zum Vortrage. Walderſee iſt heute früh nach Altona zurückgereiſt. [Norbr.-December 12,65. nur in müssigem Umfange gehandelt. — E pro — 


4 Breslau, 13. August. [Von der Börse.] Die heutige Börse 
war auf Grund niedriger auswärtiger Notizen matt gestimmt, das 
Coursniveau überall erheblich herabgesetzt. Bergwerkspapiere standen 
unter dem Drucke von ungünstigen Gerüchten über die Lage des Savonaer 
Werkes, sowie der gestern in Elberfeld statigehabten Schienen- 
Verdingung. Fremde Renten wurden von Paris schädlich beeinflusst, 
während österreichische Creditactien und Exportbahnen zwar ebenfalls 
ermässigt, aber relativ gut behauptet blieben. Später trat auf Berliner 
Meldungen eine Tendenzbesserung ein, welche zunächst vom Rübel- 


Course- O Blatt. 


Berlin, 13. August. [Amtliche Schlusscourse.) Schwach. 
Elsenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 12. 13. 
Cours vom 12. į 13, Tarnow. St.-Pr.-Act. 
Galiz. Carl-Ludw.ult. 89 90 90 25 inländische Fonds. 


Glücklicherweiſe brach der 
neue Tag an, ohne daß etwas Ernſtliches eingetreten wäre, und erleichtert 


18.00 18.20 | 18.10-18.30 


47 50| 47 60 
Gotthardt-Bahn ult. 129 80 120 — Í D. Reichs-Anl. 4% 106 10/10810 [Dias-Gommand, uik 170-15 


#Mamburg, 13. Aug. 10 Uhr 42 Min. Vormittags. Znokermarkt 
[Telegramm von Arnthai & Horschitz Gebr. in Hamburg. vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] August 13,521,,, Septbr. 13,47 ½, Octbr.- 
December 12,65, Januar-März 12,82½, Mai 13,12½. — Tendenz: Fest. 

Hamburg, 13. August, 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeemarkt. 
[Telegramm von Siegmund Robinow é Sohn in Hamburg, vertreten durch, 
Ludwig Friedländer in Breslau.] September 81½, October 75, December 
693/4, März 1892 67½, Mai 67½. — Zufuhren: Rio 7000, Santos 
9000 Ballen, — Newyork 5 Points Baisse. — Tendenz: Ruhig. s 

Leipzig, 12. Aug. Kammzug-Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger é Co. in Leipzig.] Der heutige Markt verkehrte in fester 
Haltung. Speciell für den Monat November sind auch heute wieder: 
grössere Quantitäten gekauft worden. Vormittags bezahlte man: Sep- 
tember 10000 Ko. à 4,10 M., September 15000 Ko. à 4,15 M., October 
5000 Ko. à 4,12½ M., October 5000 Ko. à 4,15 M., November 5000 Ko. 
à 4,15 M., November 20000 Ko. à 4,17%, M., December 10000 Ko. à 
4,17% M., December 5000 Ko. à 4,20 M., Januar 5000 Ko. à 4,15 M. 
Umsatz seit gestern Mittag 200 000 Ko. — Die Börse verlief geschäfts- 
los. Nachmittags handelte man: November 100 000 Ko. à 4,17½ M. 
December 5000 Ko. à 4,174, M. Man bleibt Käufer für: August-Sep- 
tember 4,10, October 4,12½, November-December 4,15, Januar-April 
4,12½ und 2½ Pf. höher Verkäufer, s 


= Grünberg, 11. Aug. [Vom Getreide- und Producten- 
markt.] Auf dem gestrigen Wochenmarkte war die Getreidezufuhr 
sehr gering. Hafer und Roggen waren sehr begehrt. Bezahlt wurden 
pro 100 Kilogramm Weizen 23 M., Roggen 21,10—20,50 M., Hafer 18 
bis 15 Mark. Kartoffeln 5,50—4,40 M., Stroh 4,50—4 M., Heu 5—4 M., 
Butter (Klgr.) 2,10—2,00 Mark, Eier (Schock) 2,80—2,60 Mark, Gurken 
(Schock) 2,40 Mark. Schweinefleisch (Kilogr.) 1.20 M., Schöpsenfleisch 
1,20 M., Rindfleisch 1,20—1,10 M., Kalbfleisch 0,90 M. 


Posen, 12. Aug. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Producten-Bericht.] Für Weizen und Roggen 
bestand am heutigen Wochenmarkte rege Kauflust zu steigenden 
Preisen. Mangels schwacher Zufuhren blieben die Umsätze jedoch be- 
schränkt. — Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden per 
100 KIgr. folgende Preise notirt: Weizen 25,50—24,80— 24,30 M., Roggen, 
neuer 21,50—20,80—20,00 M., Gerste 16,20—15,30 M., Hafer 18 bis 
17,30 — 16,30 M. 

Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht vom 12. August 1891 
Der Auftrieb betrug: 1) 546 Stück Rindvieh, darunter 266 Ochsen, 
280 Kühe, und 13 Stück Bestand, zusammen 559 Stück. Der Markt in 
Rindvieh verlief langsam und ruhig, obwohl es grade nicht so schwer 
war zu verkaufen, die Käufer beklagten sich theilweise über zu hohe 
Forderungen. Unverkauft blieben 9 Ochsen, 7 Kühe. Man zahlte für 
50 Kilogramm Fleischgewicht excl. Steuer: Prima-Waare 54—60 Mark, 
II. Qualität 50 bis 54 Mark, geringere 46—50 Mark. 2) 606 Stück 
Schweine und 61 Stück Bestand. Feine Waare nicht genügend ver- 
treten, solche war leicht verkäuflich, mittel und geringe Waare wurde 
heut weniger begehrt. Unverkauft blieben 19 Stück. Man zahlte für 
50 Klgr. Fleischgewicht excl. Steuer: Beste feinste Waare M, 
mittlere Waare 56—60 M., Bakonier 52 Mark. 3) 498 Stück Schaf- 
vieh. Für prima Waare bezahlte man heute höhere Preise, im All- 
gemeinen glattes Geschäft. Gezahlt wurde für 50 Klgr. Fleischgewicht 
excl. Steuer: Englische Lämmer 64 Mark, Prima-Waare 56—60 Mark, 
geringste Qualität 40—43 M. 4) 517 Stück Kälber erzielten Mittel- 

reise. — Export: Oberschlesien 17 Ochsen, 96 Kühe, 27 Kälber, 11 
ammel; Sachsen: 45 Ochsen, 39 Kühe; Berlin: 34 Ochsen, 5 Kühe, 

—ck— Berliner Bergwerkupreänsten-Beriobt vom 5.—12. August 
Bei ruhigem Handel, der nur die Deckung nuthwendigsten Bedarfs 
bezweckte, ist die Tendenz im hiesigen Metallmarkte eine andauernd 
feste geblieben, obwohl die-aus den heimischen Districten vorliegenden 
Meldungen eher eine leichte Abschwächung ersehen liessen. — Kupfer 
hielt sich fest auf seinem letzten Preisstande: Ia. Mansfelder A-Raffi- 
nade 124—128 M., englische Marken 116—123 M., Bruchkupfer 88—98 
Mark. — Zinn wurde im Anschluss an die wenig veränderten Amster- 
damer Notirungen wie letzt bezahlt: Banca 196—202 Mark, Ia englisch 
Lammzinn 196 bis 202 M., Bruchzinn 140—150 Mark, — Rohzink 
wurde etwas höher bewerthet: W. H. von Giesche's Erben 5150—53 M., 
geringere schlesische Marken 4950—5150 M., neue Zinkblechabfälle 


Letzte Course. 


Berlim, 13. August, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Anfang sehr matt, speciell für Eisenwerthe auf 
ungünstige Auslassungen des „Reichsanz.“ und gestrige Elberfelder 
Submissionen. Russ. Noten und östliche Bahnen flau auf anhaltende 
Steigerung der Getreidepreise. Verlauf und Schluss in Folge von 
Deckuugen, sowie auf Paris und London befestigt. Serips 83, 75. 

Cours vom 12. 13. Cours vom 12. 13. 
Berl. Handelsges. ult. 130 62 130 50 Ostpr.Südb.-Act.ult. 77 25 76 75 
170 25 Drtm,Union$t.Pr.ult. 65 37| 64 87 


märkte ausging, schliesslich aber auch die anderen i Lübeck-Büchen.... 149 80|149 50 170 * Oesterr. Credit ult. 154 25154 25 Franzosen ult. 122 25122 12 
"Geschäft lebhaft, besonders in Russischer Valuta Gediete ee Kast Tadel 11 /f 101. „ . 830% 84 10 81 „ |Laurahütte .. alt. 115 751115 27 ]Galisier........ult. 90 35] 90 — 

Per ultimo August (Course von 11—13 ; ” . | Marienburger...... 59 —| 58 50 Neue do. 3% 84 — 83 75 Warschau-Wien .ult. 216 --|214 50 Italiener ult. 89 50 89 50 
5 1533] —154 bez., Ungar, Goldre l4 Uhr) Oesterr. Credit-Actien | Mittelmeerbahn .. . 93 90| 93 25 Preuss. 40% cons.Anl. 105 701105 60 | Harpener ult. 184 12|183 87 | Lombarden .....ult. 40 50 40 87 
154 — bez.“ Franzosen 1217) ae Lor 89¼ — ½ bez., do. Papierrente Ostpreuss. St.-Act. 77 30 76 20 40.3 ½ o do. 98 — 97 70| Bochumer alt. 110 —|109 50 Türkenloose ....ult. 65 — 64 25 
RR de und n 2 2 ig bez. u. Gd., ] Warschau-Wien.... — —|213 2f 40. 3% do. 84 20| 84 — Dresdener Bank ult. 133 —|132 75 Donnersmarckh..ult. 76 30 76 — 
bis 114¾&—115¼½ bez., 2 Ja — 1143, —115½½— /s—1151/; Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 170 — 170 90 Hibernian ult. 158 75158 75 Russ. Banknoten ult. 210 — 210 75 


ö Onnersmarckhütte 761/, bez., Oberschles. Eisen- 
bahnbedarf 95 bez., Orient-Anleihe II 66 ½ ka Russ. Valuta 308 
er - 209210 bez., Türken 177/ bez., Italiener 89¾ bez.. 
Türkisc e Loose 65 bez., Schlesischer Bankverein 114 bez.. Breslauer 
Discontobank 95 Gd., Breslauer Wechslerbank 99 Br, 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 
do. Wechslerbank. 98 50 98 50 
Deutsche Bank..... 141 — 141 — 


do. do. 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Disc.-Command. ult. 170 90170 5 : 

Auswä 7 Oest. Cred.-Anst. ult. 154 10154 140 | Oberschl.3½ lit. E. — —| — — 
iia un Course, Schles. Bere 114 —1113 50), , Ausländische Fonds, 5 

elegr.-Bureau. lndustrle- Gesellschaften. er 4% . . .. . 96 40 9 
5 — ai Aug., 12 Uhr — Min. Credit-Actien 154, —. Disconto- f Archimedes ....... 109 50 109 — Italienische Rente.. 89 75| 89 50 
Berlin, 13 Ju "bel 209, 75. Lustlos. Wetter: Regnerisch. Bismarckhütte ..... 131 130 — do. Eisenb.-Oblig. 54 90| 54 70 
bah erlin, 13. Aug., 12 Uhr 20 Min. Credit-Actien 154, —. Staats-] Bochum. Gussstahl. 112 — 110 60 Mexikaner 1890er.. 83 30 83 30 
gan 122,20. Lombarden 40,70. Italiener 89, 40. Laurahütte 115, —,|Brsl. Bierbr. St.-Pr. — —| _ I Oest, 4% Goldrente 96 —! 95 90 
1 Noten 209, 20. 4% Ungar. Goldrente 89, 20. Orient-Anleihe u do.Eisenb.Wagenb. 162 10/162 — | do. 4½% Papierr. 79 40| 79 30 
En 60. Mainzer 111, 10. Disconto-Commandit 169,90. Türken 17, 90,f do. Pferdebahn. 133 501133 50] do. 4¾% Silberr. 79 —| 79 10 
ürk. Loose 64, 50. Scrips —, —. Getreidehausse verflaut. do, verein. Oelfabr. 100 —| 99 60 do. 1860er Loose. 121 80121 50 
Wien, 13. August, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 286, 87. Donnersmarckhütte 76 30| 76 —#Poln, 5% Pfandbr.. — —| 66 60 


ee. 2. 2% Ungar. Goldrente 104, 15. Lombarden 94, 25. 
Wien, 13. 


75. Ruhig. : 0 rtisable 98 25| 98 — 
4 — Erdmannsdrf. Spinn. 88 20| 88 — Rum. Bm = 
Anglo- 20 50. Gen. ene, = Lombardon u, . kad Maschinen. 100 —{100 65 do, 4o, von 10 10% 1010 20 


Fraust. Zuck rik 89 50| 89 90] Russ. 1883er Rente . 104 10 
Be 95 75| 95 75] do. 1889er Anleihe 95 55 
do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 97 70 
do. Orient-Anl. II. 67 — 
Serb. amort. Rente 87 25| 87 10 
Türkische Anleihe. 17 90) 17 90 
do. Loose 65 20| 64 50 
do. Tabaks-Act... 172 — 169 50 


Galizier 209, 50. Oesterr. Silberrente 92, 20. M 

Ung. Goldrente 104, 10, do. Papierrente 101, 65, Alpine Mortal Mo 
; . Al -Acti 

85,150 ker am s S > De $ pine Montan-Actien 


95 70 
97 40 
66 70 


Giesel Cement..... 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 158 70157 90 
Hofm.Waggonfabrik 164 — 161 70 
Kattow. Bergbau-A. 122 75122 30 
Kramsta Leinen-Ind. 121 60/121 30 
m Wi hei 

ärkisch-Westfäl... — — 
Nobel Dyn Ir. C. dit. 133 —1133 50 Ung. 2% Goldrente 89 40| 89 40 
Nordd. Lloyd ult... 110 70110 70 40. Papierrente.. 87 20] 87 — 
Obschl. Chamotte-F. 107 60 106 70 Banknoten. 


Faris, 13. A 
Italiener 90 


Egypter 485, 62. n p Staatsbahn 620, —. 


ond 
Ser. II. 96. = August. Consols von 1889 September 96, 12. Russen 


3% Rente 95, 15. Neueste Anleihe 1877. 
Lombarden —, —. 


» — Egypter 95, 87. Prachtvoll do. Eisenb.-Bed. 61 20| 60 80 Oest. Bankn. 100 Fl. 172 60172 25 
Wien, 13. August [Sch] - do. Eisen-Ind... 121 50121 20 Russ. Bankn. 100 SR. 209 80210 50 
Cours vom 14 u88-Course,] Schwach. do. Portl.-Cem.. 93 40| 92 75 Wechsel, 
Credit-Actien.. 286 75 |285 50 Im urs vom 12. | 13. f Oppeln. Portl.-Cemt. 86 25| 85 75 Amsterdam 8T. — —] 168 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 283 75 282 87 on A 58 10| 58 12] Redenhütte St.-Pr.. 46 50| 46 — London 1 Lotrl. S T. — ] 20 31 
Lomb. Eisend.. 95 12 | 93 87 si ung. Goldrente 104 15104 — Schlesischer Cement 120 601120 60. do. 1 „ 3M. ——| 20 26 
Galizier fer 209 75 209 50 n = — = = 2 u -Ssap: 84 —| 34 25 Zus 100 Frcs. 8 T. — —| 80 45 
oleonsd’or. 9 401 A o. Feuerversich.. — —| — — [Wien 100 Fl. 8 T. 171 05 171 95 
Nap al 942 Ungar. Papierrente. 101 651101 65] do. Zinkh St.- Act 205 — 208 40] do. 100 Fi 2M. 171 25| 170 95 


do. St.-Pr.-A. 205 40205 20 Warschaul00SR8T. 209 40! 210 40 


. a a 
Glasgow, 13. August, 11 Uhr 10 Min, Vormitt. Roheisen mixed Privat-Discont 38/40 
g vat-Discont 38%80d0½%, 


numbers Warrants 47,4%. Nom. geschäftslos, 


Breslau-Warschau.. 51 90] 50 60 Posener Pfandbr. 4% 101 70|101 60 

z 3½% 95 40| 95 40 
96 10| 95 50 Schl. 2¼ % Pfdbr.L. A 95 80, 95 75 
do. Rentenbriefe.. 101 60101 60 


Dortm. Union St.-Pr. 66 50 65 60. do. Liqu.-Pfandbr. — — 64 90 


Dux-Bodenbach .ult. 224 50224 50 
Gelsenkirchen. ..ult. 155 121154 25 


Ungar. Goldrente ult. 89 25 89 37 
Marienb.-Mlawkault. 59 25| 59 — 


Producten- Börse. 


Berlin, 13. August, 12 Uhr 20 Minuten. [Antangs-Course,) 
Weizen (gelber) August 228, 50, September-Oetober 226, —. Roggen 
August 236. 50, September-October 228. 75. Rüböl September.October 
62, 70, April Mai 63, —. Spiritus 70er August-September 55, —, 
Septemper-October 49,40. Petroleum loco 23, 10. Hafer August 164, —, 


Berlin, 13 August. [Schlussbericht] 

Cours vom 12. 13. Cours vom 12. 13. 
Weizen v. 1000 Eg. Rüböl per 1000 Kg. 
Schwankend. Still. 
August .. 225 50226 — ] September -October 62 90| 63 — 
Septbr.-Octbr, . . 222 75223 754 April-Mai . . 63 —| 62 90 
Oetbr.-Novbr. ... 220 — 222 — 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
öher. per 10 000 L.-pOt. 
August . 231 50238 — Gestiegen, > 
Septbr.-Octbr.... 222 50 228 50 Loco 70 er 53 90 54 — 
Octbr.-Novbr. .. 219 50 225 — ] Aug. -Septbr., 70 er 53 60! 54 70 
Hafer per 1000 Kg. Septbr.-Oet. . 70er 48 — 49 60 
August 161 50 165 35] Oetbr.-Nybr. . 70 er 47 20] 49 40 
Septbr.-Octbr.... 151 50155 —f Loco 50er — --| — — 
Stettin, 13. August. — Uhr — Min, 
F Cours vom 12 13, Cours vom 12. 13. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Steigend. Unverändert. 
August.. — —| — 1 August 62 50 62 50 
Septbr.-Oetbr. .. . 220 — 225 — ] September-Octbr. 62 50 62 50 

Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pOt. 

Steigend. Core er — =] == 
August ... 224 — 232 — ] Loco 70 er 52 — 53 — 
Septbr.-Octbr. ... 220 —226 75 Aug.-Septbr.. 70 er 51 3 52 — 

Petroleum loco. 10 80| 10 80 Septbr.-Oct. . 70 er 46 —| 47 — 


Hamburg, 12. August. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.) Spiritus April-Mai 34¼ Br., 34 Gd., August-September 
371, Br., 37 Gd., September-Oetbr. 37½¼ Br., 37 Gd., Öctober-Novbr. 
105 Ban 37 Gd. November-December 35, Br., 35 Gd. — Tendenz; 

teigend, 
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1 1000 Kilo frei Berlin: Ia. Giesserei-Schmelzecks 2650—2850 M,, 
ochofencoks 24,50 — 26,50 Mark, Ia gebrochener Schmelzcoks 2829,50 


Mark, Schmiedenusskohlen 22,50 bis 24,90 M. 


ck. — Berliner Bericht über Kartoffelfabrlkate vom 5.— 12. Aug. 
In Kartoffelstärke und Mehl hat recht hübsches Geschäft stattgefunden, 
wobei sich noch mehr bestätigte, dass die Vorräthe letzter Zeit über- 
schätzt werden. Sowohl dies, sowie die anhaltend nasse Witterung 
veranlassten denn auch bald eine Steigerung bis zu 75 Pf. per Sack. 
— Das Meiste dürfte in die Hände von Speculanten gegangen sein, 
während Consumenten, welche so lange eine absolute Zurückhaltung 
in Erwartung einer billigen neuen Campagne unter 20 M. zeigten, 
Indess auch Producenten haben 
sich jüngst verleiten lassen, ihren Bestand sehr billig, zu 21 M. ab 
Bezahlt wurde für übliche Prima-Stärke und 
Mehl bis zu 23 M., ab Bahnstalion und bis zu 23,50 M., ab Wasser- 
stationen in Pommern, Posen und Schlesien, von 23,50 M. ab Priegnitz, 
und von 23,75—24 M. ab den märkischen und sächsischen Stationen. 
Die Secunda-Qualitäten gewannen mehr Beachtung und wurden ebenso 
um 50—75 Pf. höher bezahlt; tertiar sind begehrt. Für Zucker und 
Syrup und auch Dextrin stehen höhere Preise in Aussicht. — Zu 
notiren ist frei Berlin: Feuchte Kartoffelstürke — M., Prima-Kartoffel- 
mehl je nach Qualität 24,25—25,50 Mark, Secunda 21,50—23.00 Mark 
Prima-Kartoffelstärke 24—94,50 M., Secunda 21.25—22,75 M., Prima 
t 29,50—30,25 M., do. gelber prompt 
artoffelzucker prompt 29,50—30 Mark 
do. gelber 27,50—28,50 Mark, Prima-Dextrin prompt 31 bis 31,50 M., 
pCt. 54—58 M., do. Nachproduct 
Preise per 100 Kilo bei Abnahme nicht unter 


meist leer ausgegangen sein dürften. 


Station, zu verkaufen. 


weisser Kartoffelsyrup 42° prom 
28,50 —29,25 M., Prima weisser 


Kıystallinischer Kartoffelzucker 99 
80 pCt. 23—27 Mark. 
10 000 Kilo. 


Newyork, 12. August. Anfangs sehr fest; 
Steigerung schloss die. Börse auf allen Gebieten in 
Haltung. Union ansehnlich erholt, 


verkäufe betrugen 95000 Unzen, 


Zum Falle Morpurgo & Parente in Triest. Als Ergänzung zu 
bringt die „N. Fr. Pr.“ 
welche nachstehenden Sachverhalt 
ergeben: Die Firma Morpurgo & Parente, welche in den ersten 20er 
Jahren begründet wurde, besteht derzeit aus den Herren Baron Marco 
Morpurgo und Baron Giuseppe Morpurgo. Der frühere dritte Gesell- 
schafter, Dr. Friedrich Perugia, sah sich in Folge privater Verhält- 
am 30. Juni seinen Austritt aus der Firma anzu- 
melden, und ist seither auch thatsächlich ausgeschieden. Im Firmen- 
Kaater der Triester Seebehörde sind überdies die Herren de Rothschild 
Frères als Commanditisten eingetragen. Der Geschäftskreis des Hauses 


den bisher bekannt gewordenen Thatsachen 
noch verschiedene Mittheilungen, 


nisse veranlasst, 


Morpurgo war ein umfangreicher und weitverzweigter. 


Ländern, 
Importgeschäft, sie 
Aden, 
Italien, sie 
mit Bosnien. 


unterhielt den Holzhandel 


auch das Bankgeschäft. 


unternommen, und die 
Buchungen verhüllt habe. 
1300000 Gulden beziffert. Als die Entdeckung gemacht 
Deckung des Fehlbetrages Hilfe zu leisten. Die Brüder Rothschild 
in Paris erklärten aber angesichts der Enthüllung, dass von einer 
weiteren Creditgewährung keine Rede sein könne, dass vielmehr nur 
ein Weg übrig bleibe:. die Liquidation zu ermöglichen, um einen Zu- 
sammenbruch zu verhüten, und im Uebrigen den weiteren Geschäfts- 
betrieb einzustellen. Als die Firma Morpurgo, aufgefordert, Auf- 
klärungen über die ganze Lage des Unternehmens zu geben, ihren Be- 
richt mit einem approximativen Status vorlegte, musste die über- 


xaschende Wahrnehmun ht ` de dass hau der ge- 
wünschten Gränung Fr die g Ge fieführung de 


auses einer genauen Prüfung nicht Stand hält, dass sich die 
‚durch‘ die verschiedenartigsten Unternehmungen festgelegt hatte und 
dass es keine leichte Aufgabe sei, den Bedarf für die investirten For- 
derungen flüssig zu machen. Dies bestärkte das Haus Rothschild in 
Paris in dem Entschlusse, von jeder weiteren Creditgewährung abzu- 
sehen, dagegen mit allen Mitteln für die Liquidation zu wirken, damit 
‚eine Katastrophe hintangehalten werde. Ein genauer Status der Firma 


Deutsche Fonds. 


? 


3 


bei allgemeiner 
abgeschwächter 
Der Umsate von Actien betrug 
240 000 Stück. Silbervorrath auf 5000000 Unzen geschätzt. Silber- 


1 Die Firma 
stand in reger Verbindung mit dem Oriente und mit überseeischen 

betrieb überhaupt in grossem Maassstabe das Export- und 
> sie besitzt Colonialwaaren-Geschäfte in Massauah und 
sie vermittelte den Getreide - Export zwischen Russland und 
mit Siebenbürgen und 
Aber auch die anderen Gebiete des Waarenhandels 
wurden in den Wirkungskreis der Firma einbezogen, und so bot das 
Haus ein Bild grosser, weit in die Welt verzweigter Thätigkeit. Im 
innigen Zusammenhange mit dem Waarenhandel betrieb die Firma 
Gegen Ende des vorigen Monats soll nun 
Baron Marco Morpurgo die Entdeckung gemacht haben, dass einer 
seiner Beamten für die Firma verlustbringende Waaren-Speculationen 
misslungenen Operationen durch fictive 
Der Betrag dieser Verluste wird mit 
j war 
wurden die Commanditisten verständigt mit dem Ersuchen, zur 


dass die ganze I ROSEN es 
irma 


Morpurgo ist noch nicht aufgestellt. Dagegen ist es gewiss, dass, wie 
schon berichtet, die Verbindlichkeiten sich auf etwa 6% Millionen 
Gulden belaufen, wowon 13/, Millionen Gulden auf die Contocorrent- 
Forderung des Hauses de Rothschild Frères, ungefähr 5 Millionen 
Gulden auf andere Gläubiger entfallen; die Summe von 5 Millionen 
Gulden vertheilt sich wieder mit etwa 2 Millionen Gulden auf das In- 
land, hauptsächlich auf den Triester Platz, und mit 3 Millionen Gulden 
auf das Ausland. Die Forderungen entstanden theils aus Einlagen, 
theils aus Acceptations-Crediten, welche dem Hause von ausländischen 
Banken und Firmen für den Rembours gewährt wurden. Von den 
Filialen der Wiener Banken ist mit Ausnahme der Anglo-Oester- 
reichischen Bank, welche nur einen relativ geringen Betrag zu fordern 
hat, keine einzige unter den Gläubigern. Wie aus den officiellen Mit- 
theilungen über den Stand der Angelegenheit hervorgeht, hat das 
Haus Rothschild Freres in Paris die Erklärung abgegeben, dass es 
seine Ansprüche aus der Forderung von 1% Millionen Gulden so lange 
nicht geltend machen werde, bevor nicht alle anderen Gläubiger be- 
triedigt sind; ferner haben die Brüder Rothschild in Paris die zur 
Erleichterung der Liquidation erforderlichen Geldmittel derart zur 
Verfügung gestellt, dass das Haus Rothschild eventuell das volle Er- 
forderniss von 5 Millionen Gulden, welches sich nach dem jetzigen 
Status ergiebt, zur Disposition zu stellen gewillt ist. Selbstverständlich 
muss dem Hause Rothschild auch die Möglichkeit geboten sein, auf 
die Abwickelnng der Geschäfte und auf die Realisirung der Activen 
Einfluss zu nehmen. Es wurde denn auch als Vertrauensmann der 
Firma Rothschild der ehemalige Director der Länderbank, Herr Moriz 
Blum, zum Liquidator bestellt und bereits ins Firmenregister der See- 
behörde eingetragen. Unwillkürlich drängt sich der Vergleich mit der 
Hilfeleistung für die Brüder Baring auf, mit dem Unterschiede, dass 
in London ein Garantie-Comit& gebildet wurde, während hier einzig 
und allein das Haus Rothschild in Paris für die Verbindlichkeiten des 
liquidirenden Hauses einsteht. — Ferner wird der „B. B.-Z.“ aus Wien 
geschrieben: Das finanzielle Geheimniss der letzten Tage ist 
enthüllt; die Firma Morpurgo & Parente, sozusagen das erste Haus 
Triests, wird es nur der ragen ausgiebigen Stützung 
seitens des Pariser Welthauses zu danken haben, dass seine 
Insufficienz nicht declarirt wird, und dass es in Liquidation 
treten kann. Das Haus Morpurgo & Parente, dessen Chef, Baron Marco 
Morpurgo, Präsident der Lloydschifffahrtsgesellschaft ist, spielte als 
alte Firma, die noch vor kurzem als sehr reich galt, gewissermaassen 
die erste Rolle am Triester Platz; wiewohl die grossen Waarenspecu- 
lationen des Hauses kein Geheimniss bildeten, galt die Firma trotzdem 
als erstklassig. Selbst der kürzlich erfolgte Austritt Perugias, eines 
Associés der Firma, welcher 1½ Millionen Gulden in Effectenspecula- 
tionen verlor, bildete für weitere Kreise noch keinen Anlass, um an 
dem Reichthum des Hauses zu zweifeln, bekannt war nur, dass die 
Firma in der letzten Campagne in Kaffee und einigen anderen Artikeln 
grosse Speculationen entrirte, die bedeutende Verluste ergeben haben 
müssen; dagegen wusste man auch von günstigen Transactionen zu 
berichten und einzelne Unternehmungen, wie z. B. die Betheili ung 
am Bosnischen Holzgeschäft, welche jährlich etwa 100000 Fl. Rein- 
gewinnantheil abwarf, waren sogar entschieden als gesund zu be- 
zeichnen. In der officiellen Darlegung wird die Hauptschuld an dem 
Ruin der Firma auf einen ersten Beamten derselben geschoben, 
welcher — angeblich — ohne Verständigung der Chefs grosse und 
verlustbringende Waarenspeculationen entrirt haben soll. Es istin- 
dessen fraglich, ob der betreffende Beamte nicht eben 
jetzt als Sündenbock figurirt, um die jedenfalls begange- 
nen Fehler der Firma-Inhaber in milderem Lichte er- 
scheinen zu lassen, 


Schififahrtsnachrichten. 
® Odersohlfffahrt, [Schlesische Dampfer-Compagnie, vorm, 
Chr. Priefert.] Eingetroffen ist: Dampfer „Breslau“, mit den Schlep- 
pern: Strm. Aug, Schley und G. Schley mit Salz. sowie Strm. Elsner 
mit Petroleum, sämmtlich ab Saathen. Dampfer „Emilie“ mit Stettiner 
Gütern und den Schleppern: Strm. C. Kommelt mit 5000 Ctr. Gütern 
und Schwelkies ab Stettin und Strm. Ferd. Gladow mit Petroleum ab 
Hamburg. Dampfer „Stettin“ mit den Schleppern: Strm. Paul Schütz 
— Schwefelkies und 7000 Ctr. Gütern, G. Bretag mit 5000 Ctr. 
ütern 
ER Ir noch ER er RE F leeren Fahr- 
zeugen ab Fürstenberg, und für morgen Abend: Dampfer „Elisabeth“ 
mit den Schleppern: Strm. Aug. Redlich mit 6000 Ctr. Schwefelkies 
ab Stettin; Paul Vetter mit- 2500 Ctr. Petroleum, F. Dietrich mit 
2700 Ctr. Oelsaat, G. Labsch mit 2800 Ctr. Oelsaat, ab Hamburg. 
Dampfer „Breslau“ und „Stettin“ sind mit- beladenen Schleppern für 
Stettin wieder hier abgegangen, ebenso Dampfer „Emilie“ mit 1800 Ctr. 
Gütern für Stettin beladen, 


Courszettel der Breslauer Börse vom 13. August 1891. 


Amtliche Course. (Course von 11—123/, Uhr.) Tendenz: Matt. 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 


Bank - Actlen. 


Verlobt: Frl. Adele Roeſſingh⸗ 


beide ab Stettin; Jagusch mit 2500 Ctr. Petroleum ab Ham- 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. i 
A. Reichsgerichts Entſcheidungen. Unter die Beſtimmung des 
$ 25 des Preußiſchen Eiſenbahn⸗Geſetzes vom 3. Rovember 1838: „Die 
Eiſenbahngeſellſchaft ift zum Erſatz verpflichtet für allen Schaden, welcher 
bei der Beförderung auf der Bahn, an den auf derſelben beförderken 
Perſonen und Gütern, oder auch an anderen Perſonen und deren Sachen, 
entſteht, und ſie kann ſich von dieſer Verpflichtung nur durch den Beweis 
befreien, daß der Schaden entweder durch die eigene Schuld des Beſchä⸗ 
digten oder Irch einen unabwendbaren äußeren Zufall bewirkt worden 
it.“ fallen nach einem Urtheil des Reichsgerichts, VI. Civilſenats, vom 
4. Mai 1891 nicht die zwar landespolizeilich conceſſionirten, aber nicht 
mi Iandesherrliher Genehmigung zugelaſſenen Straßen: Eifenbahns 
Geſellſchaften. 
A. Iſt die Ehefrau, welche ihren Ehemann verlaſſen hatte, 
zurückgekehrt und von dem Manne wegen Wohnungsmangel zurück⸗ 
ewieſen worden, fo wird nach einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Civil⸗ 
enats, vom 12. Juni 1891 dadurch dem Ehemann die Klage gegen feine 
rau auf Rückkehr nicht entzogen, nur hat er zur Begründung ſeiner 
lage nachzuweiſen, daß er die erforderliche Wohnung beſchafft habe 
und zur Benutzung bereit halte. 
A. Die Beſtimmung des Actiengeſetzes vom 18. Juli 1884, welche im 
Handelsgeſetzbuch als vierter Abſatz des Art. 253 Aufnahme gefunden hat: 
„Eine Zuſicherung von Rechten auf den Bezug neu auszugebender 
Actien, welche vor dem Beſchluſſe auf Erhöhung des Grundcapitals er⸗ 
folgt, ift der Geſeillſchaft gegenüber unwirkſam“ — findet nad einem, in 
Uebereinſtimmung mit dem II. Civilſenat (Urtheil vom 8. Juli 1890) erz 
gangenen Urtbeil des I. Civilſenats vom 30. Mai 1891 auf die vor dem 
Inkrafttreten des neuen Actiengeſetzes zugeſicherten Bezugsrechte 
neu auszugebender Actien keine Anwendung. 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 


- (Beiprehung einzelner Werke vorbehalten.) 
Wo zu? Roman v. Robert Byr. Erſter Band. — Unter ſüdlichem 
immel. Roman von Ferdinand Schifkorn. — Die Mittags- | 
adttin. Ein Roman aus dem Geiſteskampfe der Gegenwart von | 
Wilhelm Bölſche. Drei Bände. Verlag Deutſche Verlags⸗ | 
Anſtalt, Stuttgart. 3 
Unter fünf Königen und drei Raifern. Unpolitiſche Erinnerungen 
einer alten Frau. Von Thekla von Schober, geb. von Gums 
pert. á peite u 5 pony fori Temni 0 Sau. į 
ämon, Menſch un ter. © e ber eſiſchen Nachtigall. 
> Verlag Richard Eckſtein Nachfolger (Hammer und Runge), 


Berlin. 5 
Hochwald und Umgegend von Frig Ehrenberg. Mit 23 Illuſtra⸗ 
er nebſt Karte und Hochwald⸗Uhr. Verlag vom 


— oo 
— 


tionen von J. We 
Art. Inſtitut Orell Füſſli, Zürich. ; 
Der heilige Rod von Trier gerichtet von feinen eigenen Freunden. 
Von Friedrich Jaskowski, katholiſchem Geiſtlichen im Regierungs⸗ 
bezirk Trier. Verlag von H. Klingebeil, Saarbrücken. N 
Die Obſtverwerthung für das Haus. Den deutſchen Haus⸗ 
frauen gewidmet von J. C. Schmidt, Erfurt. Selbſtverlag des 
Herausgebers. 2 2 
Wie ſchätze ich mich ein? Ein allgemein verſtändlicher Ueberblick über 
die für den Steuerpflichtigen wichtigſten Beſtimmungen des neuen 
Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891. Von A. Fernow, 
Regierungsrath zu Frankfurt a. O. Verlag von Trowitzſch und 
Sohn, Frankfurt a. O. 
iT} } r JGeſtorben: Herr Genre: und 
Familiennachrichten. nile Scat enteöki, 
Berlin. Verw. Frau Landſchafts⸗ 
Syndikus Margarete Calow, 
Treptow. Frau Geheimrath Emma 
Leiſt, geb. Diecelski von Rode, 
Berlin. Berw. FrauHauptm: Clara 
Steininger, Berlin. . 


Vom 15. Auguft ab 


ÜUdink mit Herrn Lieut: Ewald 
v. Wedell, Berlin. 
Verbunden: Herr Dr. Joſeph 
Starker, Kreisſchulinſpector, mit 
Frl. Clara Gebel, Langenbielau. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Oberſt⸗ 
lieutenant Frhr. v. Rechenberg, 


E 0 a 71172 Pe 
Tochter: Hrn. B. v. Brann⸗ rof. - ii 
ſchweig, Groß⸗Podel. Herrn 


Gedichte, Lieder, Kladder., Tonke 
w. bill. gefert. Off. Z. 201 Bresl. Ztg. 


> 2 i. grosser Auswahl, als angenehmste Fest- 
GerahmteBilder geschenke empf. d. Kunsthandlung von 
; : t Theodor Lichtenberg, Zwingerplatz 2. 


Rittergutsbeſitzer Paul Rieger, 
Nahrten. 


vorig. Cours. heutiger Cours. B. x 2 2 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahme eben Bresinu, 13. August. Preise der Gerealien, 
Bresl, Stät.-Anl.|& 101.60 bz 101.25 G Rasch Zweb, 30 — — Dividenden 1880. 1890. vorig, Bourg. 1 ours. Festsetzungen der städtisonen Markt-Notirungs-Commission. 
= 1 ae 3i 96,69 B 96,50 B Oberschl. Lit. E. 3½ 96,50 B 96,50 B Bresl. Dscontob. 7 |e 96,00 G 9500 G gute mittlere gering. Naar. 
5 engl 920 en Ei 7 D Warschau-Wien]4 | — — = en 1% i 98.50 bz 99.00 B per 100 Kilogr. ponn Hot hoan. e . 
De, N 5 5 8 2 = = . Reichsb. ). „Soll — — „1 K 
do. do, 5 84.45 bz 84.10 bz ‚Eisenbahn Stamm Kan Stamm Prioritäts-Aotien, Schles. Bankver. 8 |7 |114.10815 5211400 bz Weizen, weisser .. J 251701 25150125 |1024] 60424] 10123160 
Scrips 84,30 B 83.75 B Börsen-Zinsen 4 Procen:. Ausnahmen angegeben.] do. Bodencrea.|6 |6 124,00 B 124.00 B Wei ii 25 60 25 4025 10246024 102360 
dto. vollgez..|3 84.40 B 83.90 B Dividenden 1889. 1890. Oesterr. Credit 10%, 10% — — gen. 23 70 28 2022 702220212020 20 
rss. cons. Anl. 4 105,55 bz 105, 7060 bz | Br. Woch. St. P.) | 1°ho| t/y — — J Börsenzinsen 3½ Procent Roggen, 1 17 50 12 elsolisl1olisisolis|— 
do. do. 3½ 98,15 bz 98,0087,95 ba | Lombarden . 1% % — — Tadustris-Pahlars Gerste neus ien 
do. do. 3 84.45 B 84,10 bz Mainz Ludwgsh. 4% 4% 111,00 0 [111,00 6 3 Raler 17 20 17)—116180] 16/601 1640| 16120 
do. Schuldsch.3½ 99,90 B 99,90 B Oest.-iranz. Stb. 2½½ & | — — Archimedes 10 — = Erbsen "211 16180] 16130] 15180] 15130| 1430| 13180 
Pres. Pr.- Anl. 5531/9] — = *) Börsenzinsen 5 Procent. Bresi.A.-Brauer.| 0 ae = Den ER ! 
Pfäbr. schl. altl. 3½] 96,25 bz 96,20 B áo. Baubank.| 6 5 Bes S Festsetzungen der Handelskammer-Commisslon. 
do. Lit. A. . 3½ 96,0586, 00 bzG 95,90 bz Ausländisches Paplergeld, do. Börs.-Act| Ə = — feine mittlere ord. Waare. 
do. Lit. O. . 3½ 96.056,00 bzG| 95,90 bz Oest. Währ. 100 Fl. . 172.25 bz 172,20 bz do. Spr.-A.-G. 8 67 132.50 eb 122 AR A A 
do. Lit. D. . .|31/3| 96,05à6,00 bzG| 95,90à6.00 baB | Russ. Bankn.100 SR....|210,60 bz [209,00 bz do. Strassenb. + 1 4 162.00 o 1 — B a 8 26 30 4 24 3020 30 
do. Neue. . 3½96,0586.00 bzG| 95,90 bz Ausländische Fonds und Prioritäten. 1 10 | 8½ 96.00 B | 96.09 B Winterrübsen . . 25 | 59 | 23 | 50 | 19 | 50 
do. altl......|& 101,10 bz 101,10 bz Egypt. Stte.-Anl. C — Ran Cement Giesel. 6˙ 7650 6 76.25 B ET n I ani e reoi 
do. Lit. A. 4 101,15 bz 101,10 bz Griechisch. Anl. 5 81.25 G 80,25 G Donnersmrekh. 4 8 8 reg Donn — 4 — 1 —1—1— 1 — 1 — 
do. Neue VII4 do. cons. Golär.& | — — e = Schlaglein...... — 1 —— 
bis IX u. I- V 1101.15 bz 101.10 bz 85 e = Erdmnsd. A.-G.| 64/3] 61 = 2 
* ee [101,15 bs 101,10 bz Italien. Rente 5 | 90.00 B 89.40 G er eg 5i a & — 
do. Lit. B. — — 10. Eisenb.-Obl. 2 ‘or 8475 rankf. Güt.-Eis| ½ 2 — x d 
do. Posener..!4 101.590 G 101.50 bz gr Haar 31 > 8 = = Fraust, Zuckerf.| 0 — 123.00 daß 122.75 bzB 5 r amasik p — 
do do. 3½ 95,50 b2@ 95,25 bzG do. Prior.-Act.( 4 — = Kattow.Breb.A.| 10 | 19 1125 G | 61.10A15 bsi Weizen-Semmäimenl per Broto 100 kg incl, Sack 35.50 bis 
Oentrallanäsch.|31/;] — = Mex. cons. Anl.6 | 84,75 G 84,25 G F — 36.00 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken 
Rentenbr., Schl.4 102.0 B 101,50 G dto. v. 18906 | — — do. Eis.-Ind. A.-G. 14 8 9400 B 93.00 B a) inländisches Fabrikat 19.80—11,20 M., b) ausländ. Fabri- 
do. Landeselt.(4 — — Oest. Gold -Rente(4 6.10 B 95.50 0 do. Portl.-Cem.| 10 6% 86,50 B | 85,00 G kat 10.40-10.80 M. -— Roggenmehl, fein, per Brutto 100 Kg 
do. Posener 44 — — as Pav R. F/ A. A/ RS 5 55 Oppein. Cement 7 9 z~ =: incl. Sack 36.00—36,50 M. — Futtermehl,. per Netto 100 k 
Schl. Pr.-Hilfsk.[(4. — E do. 5. 1 401 Er 2 Schles. Dpf.-Co. 2 7 337,,Ip.8. — p. St. — in Käufers Säcken: a, inländisches Fabrikat 1280 —13.20 1 
do. do. 3 ½ 95,30 G 95.30 bz do. 8: We oS — do. Feuervers. 207 re E b. ausländisches Fabrikat 12,40—12,80 M, i 
n- u. ausi. Hypoth.-Pfandbriefe u, tndustr.-Obligat.} do. Silb.-R. /. 4½ 79,25 bs 78,80 ba A 8 6% (7 121.00 B 121,00 B Breslau, 13. Aug. Amtlicher Produeten- Börsen- 
br. Centr. Bodpf.3½ — — do. do. AO. — — do. immob ers 4 4½ pst — los — Bericht.] Roggen (por 1000 Kilogr.) —, gekündigt 
do, 1899er 4 102,80 G 102,80 G do. Loose 186015 122.00 G 121,25 6 ne Dan 7½ . — [122,09 B 121.75 bz §f— Centner. abgeianiene Kündigungsscheine —, per August 
Russ. Met.-Pf.g. 4½ — 2 Poin. Pfandbr. 5 | 63,0) B 67,75 B 10. Cem. Grosch. 14½ 10 ½ 21% 5 121,00 B 1235,00 G., September-Oetober 235,00 G. 
Schl.Bod.-Ored. 31] 94,50 Bx. 4 94.25 G do. do. Ser. V. 5 — = nen Act] 13 18 205 00 bz@ 205.00 bac | Hafer per 1000 Kilo ) gekündigt — Centner, per August 
do. Serie II. 3½ 94,50 | 294.25 G do. Lia.-Pfdb.]& | 66.10 B 65.00 B > Ain kn ASt] 13 | 18 205.00 baG [205.00 baG 162.00 GE September. October 140,00 G. a 
do. Ser. I. 4 100.75 B 100,79 B Rum. am. Rentelö | 98,20 B 98,00 B es V. en Fab] 8 | 9 128,00 8 28/00 B Rüböl (per 100 Küogr.) —, gekündigt? — Centner 
do. Ser. II. 4 |10075 B 1100,70 B do. do. kleines — — piles n 11850 beg 15478 G loco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per August 64,50 Br 
de omi an ms eee, |= |= eee Ahl 10 loaga dee on r e 8 
200.8 1 $ do. do.(äussere — — 8 - iri 100 Liter ; 5 N > 
do. rz. à 100% 103,00 G — do. 40.1800 8435 bz 84,00 ebzB Be 168.2 12. August. 70 Er. Verbränchsabgabe, gel ache — . 
do. Communal.]4 100,25 bz — Russ. 1880er Anl. 4 95,25 G 95.00 G Amsterd.100 Fl. 3203 H na g Kündigungsscheine —, per August 50 er 72,50 G., August 70 cr 
Bral.Strssb.Obl.| | — — do. 1883 Goldr.[6 — — do. ao. 310 mie 52,50 G., August-Septbr, 52,50 G., Septbr.-Octbr. 47,00 Gd. 
Danrsmkh. Obl.5 | — — do. 1889er Anl.j4 | — — London 1 L Strl. 2% 8 K. 20.33 G Zink. Ohne Umsatz. 
Henckel. P.-Obl. 4 >- š do. Or.-Anl. III5 — 66,50 G do do. 2½3 M.“ 20.27 6 Kü i 
N 70 = do. do. m |— 66,00 G is Fres.3 8 T.] 8045 G ndigungs-Prelse für den 14, August: 
-iA e0 15 = — Serb. Goldrente5 | — — 845 > do. 2 M. — Roggen 235.00, Hafer 162,00, Rüböl 64.50 Mark. 
— —— Obl. 155 — — Türk, Anl.conv.i | 18,10 B 17,90bz petersb. 100 SR. 4½ 3 W.| — r reis: (excl. 50 u. 70 M. n 
OS Eis Bd.0bl | — — do. 400 Fr.-Looseſ fr | 66.75 B 65,00 B Warsch. do. 4 ½ T. 210,00 G 13. August 50er 72,50. 70er 52 
dto. Ind. Ob. 4½ — 101,00 G Ung.Gold-Rente]4 | 89,60 G 89,45 bzB Wien 100 Fl. 4 8 T.1172,00 G 
T.-Winckl 7 = is 9051 1 + 7 3 8 do. do. 4 |2 M. 17100 G 
. Rheinbaben- ng. Gold-Rente 101. 7 — 
sche Khlg.-ObLl4 | — = da Pav.-Rentel5 87 40 bz 87.20 bz Bank-Discont 4 pCt Lombard 4½ resp. 5 pCt. 
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Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil i. V., sowie f. d. Feuilleton; Karl Vollrath; f d. Ingeratentheil: O. Meltzer, beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) ta Breslau, 
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